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tion. Die Poincaré meint es mit ſeinem Rücktritt kaum ernſt, aber
ogelehnt. Me will durchaus eine geſchloſſene Front hinter ſich haben, denn
nruhen. Je e Abbröckeln gefährdet ſeine ſowieſo gewagte Poſition.

Panzerwag
Der chineſi
Hongkong n

en Seeräubeß
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hen am Mittwoch ſtellte Poincarée im Senat wegen der wirk
nicht hochpolitiſchen Frage der Sommerszeit die Vertrauens
ige. Als ein Senatsmitglied die Bemerkung machte, Poincaré
hüge mit dem Hammer nach einer Fliege, gab der Miniſter
päſdent eine gereizte Antwort. Dieſer Vorfall und die jetzige
Nmiſſion beweiſen, daß Herr Poincarsé ſehr reizbar und nervös
pworden iſt. Die Nervoſität kommt von dem mißglückten Ruhr-
chenteuer, das er auch mit Hilfe ſeiner hohen Verbündeten, den
ſeutſchen Kommuniſten, nicht zu Ende bringen wird.

Den Krieg haben diejenigen gewonnen, die die ſtärkſten
Feen hatten; wir hatten ſie nicht. Jetzt iſt wieder der ent-

bei Büding

tzimmers wä
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uß hat der
er ſheidende Augenblick der Nervenkraftprobe da! Werden wir
rn t d ſtärkeren Nerven haben? Hüben wie drüben zeigen
non i ſchon Anzeichen von Nervoſität, mögen diesmal unſere
Vuding Ferben ſtärker ſein als die Poincarés, der mit gewaltſamen

on ſeit zwan W ertrauensfragen und hanebüchenen Schwindeleien, ſeine
Poſition zu halten ſucht. Jetzt heißt's für uns: Zähne zu-
mmenbeißen und nicht nachgeben!

2 2 wPoincarés politiſche Geſte
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 25. Mai.
Das Demiſſionsgeſuch Poincarés wird in Berliner poh
üſhen Kreiſen als eine reine Geſte bewertet, die jeder poli-
iſhen Ernſthaftigkeit entbehrt. Hoffnungen, die eventuell daran
Enüpft werden könnten, müſſen alle als unbegründet bezeichnet
werden. Eine Auslaſſung der Havasagentur weiſt darauf hin,
daß Millerand das Demiſſionsgeſuch Poincarés deshalb aus
rüdlich abgelehnt habe, weil die allgemeine Politik des
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gründen es abgelehnt habe, ſich mit der Angelegenheit des Kom
nuniſten Cach in zu befaſſen, wird vorausſichtlich ſchon in
nichſter Zeit Gelegenheit nehmen, ſeine Haltung gegenüber der
ilgemeinen Politik Poincarés bekannt zu geben. Jn Pariſer
wlitiſchen Kreiſen herrſcht keinerlei Zweifel darüber, wir
ktellungnahme ausfallen werde.

ließ das Schiaus feueh Millerand beſchwört Poincaré
laſen (Eigener Drahtbericht.)

p: Paris, 25. Mai.Vie der „Petit Pariſien“ betont, mußte der Präſident der
publit bei Poincaré vorſtellig werden, um ihn von ſeinem
h. Wereinſtimmung mit ſeinen Kollegen gefaßten Beſchluß
in der an. Millerand konnte ſeiner Bewegung
wben W z als die Mitglieder ihm ihre Abſicht kund-
g. brachte dies Poincaré gegenüber in gefühlvoller
Weiſe zum Ausdruck. Er erinnerte Poincaré daran, daß er
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Die Gri rnen e die Millerand anführte, um Poincaré von
vlgend ntſchluß abzubringen, kennzeichnet der „Matin“
es I maßen: Was würden, ſo ſoll Millerand geſagt haben,

usland und die öffentliche Meinung in Frankreich von
loſe denken, die ſich in einem Augenblick abſpielt, wo die
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außerdem d

ernswerte er n Niniſterpräſidenten im Begriff ſtand, den Beitritt
Chauſſee unte erſt liierten, die dieſer Politik mit Mißtrauen gegen-
uth aus Ob ſgr zu erzielen? Die Abſtimmung des Senats ſei nicht

begegnete a Natur. Sie habe den Charakter einer juriſtiſchen
einem Poſtaut e naung, die von einem Gerichtshof verhängt ſei und

zu Fall m t ca Mißtrauensvotum. Wenn Poincars bei ſeinem Vor-
en. Die Le rhbiſe rre, ſo würde es nicht an Stimmen fehlen, die dies
ein Bein a en werden und die Nation bedauern und tadeln, wo

er w.demobert. Frankreich der Welt gegenüber ganz anders erſcheinen
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Ein Rücktrittsmanöve
Poincare will ein Vertrauensvotum

würde, als es in Wirklichkeit der Fall ſei.
wurde von verſchiedenen Argumenten Millerands ſichtlich er-
ſchüttert. (Wer's glaubt!)

Senatoren

Nachdem der Senat es abgelehnt hat,
gegen die Kommuniſten zu beſchäftigen, werden Cachin und ſeine
Mitangeklagten

Kbinetts Poincars keineswegs durch die Entſchließungen des
s kompromittiert ſei. Der Senat, der aus reinen Rechts

Ueber die Gründe,

benehme ſich entſprechend.
Vorfall als beklagenswert zu bezeichnen ſei.

5ur erſten Kabinettsſitzung in London

Antwortnote.

Freitag, 25. Mai 1925

Paris, 24. Mai.
Der Senat trat heute zuſammen, um darüber zu entſcheiden, ob er entſprechend dem Regierungsdekret als

ch Verlin erſter Gerichtshof über den Kommuniſten Cachin und ſeine Mitangeklagten, zu denen auch der deutſche Reichs
Der Generalſtaatsanwalt legte dar, warum der

Scnat als Staatsgerichtshof für die Aburteilung der Angeklagten zuſtändig ſei. Darauf beriet der Senat in geheimer
Sitzung und beſchloß abends mit 148 gegen 104 Stimmen, ſich für unzuſtändig zu erklären und die Abur-

Um 8 Uhr abends, als dieſes Ergebnis eben zu ſeiner Kenntnis gelangt war, berief Poincars in aller
Eile einen Miniſterrat zuſammen, der nur eine halbe Stunde lang tagte. Um ein halb neun Uhr begab ſich Poincaré
dann ins Elyſée und überreichte dem Präſidenten der Republik, Millerand, die

Demiſſion des Geſamtkabinetts.
Zur Begründung dieſes Beſchluſſes führte er aus, der Beſchluß des Senats ſei als ein Mißtranuens-

votum für die Regierung zu betrachten und hindere die Regierung, mit der nötigen Energie gegen die Umtriebe der
Millerand lehnte es ab, die Demiſſion des Kabinetts anzunehmen.

pie ſicher, daß das Kabinett weiter amtieren und alles beim alten bleiben wird.

Poineare muß bleiben
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Mai.
Die Nachricht von der Demiſſion des Kabinetts ver-

breitete ſich geſtern abend wie ein Lauffeuer in Paris und
allgemeine

wollte niemand daran glauben, und als ſie um 10 Uhr von
betonten die

Sengtoren, daß es ihnen ferngelegen habe, dem Kabi-
nett ein Mißtrauensvotum auszuſtellen.
als wahrſcheinlich angeſehen,
pellation im Senat eingebracht werden wird, um die Mög-
lichkeit zu geben, Poincars das Vertrauen
ſichern.
werden,
einer näheren Prüfung unterzogen werden wird. Auf alle
Fälle ſteht feſt, daß Poincars und ſeine Mitglieder unbe-
dingt im Amte verbleiben müſſen.
Poincaré wünſcht ein Vertrauensvotum

Beſtürzung hervor.
beſtimmt bekannt wurde,

daß demnächſt

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 25. Mai.

ſich mit dem Proteſt

wahrſcheinlich vor das Schwurgericht

ein Vertrauensvotum

Pertinax über die Lage
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Mai.
die den Senat zu ſeinem geſtrigen

Verhalten bewegten, läßt ſich Pertinax im „Echo de Paris“
Er bedauert, daß Poincaré aus der Situation die

Folgerung einer Demiſſion gezogen habe und vertritt den Stand-
punkt, daß er nicht allein der auswärtigen Politik, ſondern auch
der inneren Politik gebührende Aufmerkſamkeit ſchenken müſſe.
Die erſtere werde in den Augen des Auslandes um ſo
kräftiger ſein, je ſtärker auch die letztere fortgeführt werde. Jn
Lauſanne ſei die Atmoſphäre mit Gewitter geladen,
ſervative Kabinett in London
Kurz und gut:

(Eigener Drahtbericht.)

London, 25. Mai. Wie von
„aldwin hat geſtern zum erſten Mal den Vorſitz

des Kabinettsrates geführt. Geprüft wurde die ruſſiſche
daß die engliſche Ant-Es verlautet,

Dollar amtl. 54 164,25 6.

Es iſt ſo gut

Der Miniſterpräſident jion,

Zunächſt

Es wird
eine Jnter-

zu ver
Heute früh wird ein Kabinettsrat einberufen

in dem wahrſcheinlich die politiſche Lage

geſtellt
Poincarsé ſoll, wie verlautet, in ſeiner Politik gegenüber

den Kommuniſten
ſpruchen.

bean-

Das
würde nur mit Mühe gebildet.

die Situation in der Politik ſei äußerſt heikel
und man müſſe daher auf der Hut ſein. Das Ausland ſei von
der unerſchütterlichen Entſchloſſenheit Frankreichs überzeugt und

Man ſehe alſo, wie ſehr der geſtrige
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Poincarés
wort bis morgen Kraſſin überreicht werden wird. Dem
Vorſchlag der Note, eine Konferenz einzuberufen, ſteht man
ungünſtig gegenüber. Es wird als ein Verſuch angeſehen,
in den Augen von Europa das Anſehen Rußlands zu
ſtärken, und man ſtellt hier die Behauptung auf, daß hier
die ſtrittigen Fragen entweder mit Kraſſin direkt oder
durch Notenaustauſch geregelt werden können.

Das Kabinett Baldwin und die
Konſervativen

(Eigener Drahtbericht.)
London, 25. Mai.

Das Kabinett Baldwin iſt beinahe vollſtändig ge
bildet mit Ausnahme des Poſtens des Reichsſchatz-
kanzlers. Dieſer Poſten war Sir Robert Horne angeboten
worden, der jedoch, ſoweit geſtern abend bekannt war, ihn noch
nicht angenommen hat. Es iſt außerordentlich wichtig, Sir
Robert Horne dafür zu gewinnen, da man nur durch ſeine Per
ſon den Schritt zur Einigung der Konſervativen vor-
wärts machen kann. Wie verlautet, macht Horne ſeine Einwilli-
gung von dem Verſprechen des Premierminiſters abhängig, daß
er Houſton Chamberlain in das Kabinett auf-
nimmt. Obwohl der Eintritt von Sir Cecil als ein Erfolg des
Baldwinminiſteriums gebucht werden kann, wird es dennoch un
ſicher daſtehen, ſolange nicht mit den Konſervativen der Koali-

zu denen Chamberlain gehört, eine Vereinbarung ge
troffen wird.

Der Terror der Kommuniſten
(Eigener Drahtbericht.)

Bochum, 25. Mai.
Ueber Nacht ſind in den Dortmunder und Gelſen-

kirchener Bezirk Hunbertſchaften der Kommu-
niſten eingerückt und haben in der Frühe die Tore und indu-
ſtriellen Werke der Zechen beſetzt. Zum Teil ſind ſie bewaff-

net mit dicken Knüppeln und Gummiſchläuchen. Die
meiſten Zechen des Bochumer Bezirks liegen, obwohl einige Be
legſchaften gegen den Streik ſind, ſtill. Einige der Zechen, der
Schacht von „Karolinenglück“ und „Prinzregent“ ſind von den
Kommuniſten mit Gewalt ſtillgelegt worden. Da die
Zeche „Prinzregent“ außer Betrieb geſetzt iſt, ſind auch die
übrigen ſieben Zechen des Deutſch-Luxemburgiſchen Konzerns
gezwungen, da ſie von dieſer Zeche den elektriſchen Strom er
halten, den Betrieb ſtillzulegen.

Auf „Karolinenglück“ kam es zu Ausſchreitungen.
noch Jn die Waſchräume dieſer Zechen hatten ſich in der Nacht kom-

muniſtiſche Hundertſchaften, mit nagelbeſchlagenen Knüppeln
bewaffnet, eingeſchlichen. Bei einer Abſtimmung auf dem
Zechenhof ſtimmten nur 17 für den Streik. Als die
Kommuniſten dieſes Abſtimmungsergebnis erfuhren, ſtürmten
ſie den Abſtimmungstiſch, zertrümmerten die Wahlurne und
ſchlugen die Betriebsrats mitglieder nieder,
Ein Betriebsratsmitglied wurde ſchwer verletzt.

Auf der Zeche „Prinzregent“ wurde ein Steiger blutig ge
ſchlagen. Auf „Tannenbaum“ Schacht I haben die Kommuniſten
die Pumpen ſtillgelegt. Hier, wie auch auf anderen Zechen ver-
hindern ſie ſelbſt die Notſtandsarbeiten. Wie es heißt, ſollen die
Gruben der Zeche „Karolinenglück“ bereits unter Waſſer
ſtehen. Vor dem Schacht IV der Zeche „Präſident“ ſtand heu'e
früh ein Poſten der kommuniſtiſchen Hundertſchaften mit aufge-
pflanztem Seitegewehr. Auf den Zechen „Konſtantin“, Schacht
II, VIII und IX und „Hannover“ wird gearbeitet. Der Be-
triebsrat entſchied ſich mit 11 gegen 4 Stimmen gegen den
Streik. Auf den meiſten der großen Bochumer Jnduſtrie-
werken ruht die Arbeit, obwohl die Arbeiter zu neunzehntel
gegen den Streik ſind. Gegenwärtig findet auf dem Molkte
platz eine Abſtimmung ſtatt, die noch nicht zu einer Entſcheidung
gekommen iſt. Der Magiſtrat fordert die Bevölkerung zur Ruhe
auf.

Allgemeiner Arbeiterſtreik in Gelſenkirchen
Gelſenkirchen, 25. Mai.

Als neueſtes Moment iſt zu der bisherigen Bewegung
der Streik der Arbeiter hinzugetreten, der wohl als eine
Sympathiekundgebung für die Dortmunder Streiken-
den gewertet werden muß. Geſtern früh war nur auf einzelnen
Schachtanlagen die Belegſchaft in den Ausſtand getreten. Die
Belegſchaft eines Schachtes wurde zur Ausfahrt gezwungen.
Geſtern mittag hatte die Zahl der Streikenden ſchon
erheblich zugenommen, und auch die Arbeiter viele-
induſtrieller Werke ſchloſſen ſich dem Ausſtande an.

Ein Geſuch um Schupo- Verſtärkung
Berlin, 25. Mai.

zuſtändiger Seite verlautet, iſt von ſeiten der
Reichsbehörden von Münſter und Düſſeldorf aus bei den
Franzoſen beantragt worden, daß Schupo aus Düſſel-
dorf Hamborn, Duisburg und Elberfeld nachGelſenkirchen geſchickt werden kann, um dort die Ruhe
und Ordnung wiederherzuſtellen. Falls dieſer Antrag abgelehnt
werden ſollte, wird deutſcherſeits erſucht, daß man wenigſtens

Entſendung von Kriminalbeamten zuläßt. Der
gleiche Antrag iſt da man

r

kon

auch für Eſſen geſtellt worden,

u

e e



Kenntnid davon erhalten hat, daß Kommunfſten von
Rotthauſen und Gelſenkirchen ans in Anmarſch
auf Eſſen ſich befinden. Man glaubt annehmen zu müſſon,
daß die Ruhe in Eſſen nicht aufrechterhalten werden kann, falls
die Franzoſen dieſen Antrag des Reiches ablehnen ſollten. Da
mit würde die Verantwortung für kommende Ereigniſſe
auf die Franzoſen fallen.

Erſchießung Schlageters
d. Paris, 25. Mai.

Einige Zeitungen melden, daß der zum Tode verurteilte
Kaufmann Schlageter heute erſchoſſen werden ſoll.

Die Belgier machen Schule
Eſchweiler, 25. Mai.

Der hieſigen Polizei gelang es, eine fünfköpfige
Räuberbande unſchädlich zu machen, die in der Uni-
form belgiſcher Offiziere und Soldaten mit Armeekarabinern in
abgelegene Gehöfte drang und die Bewohner zur Heraus
gabe von Geld und Gut zwang. Zahlreiche Perſonen
find dabei ſchwer verletzt worden.

Klaviere für die belgiſchen Eiſenbahner
Krefeld, 25. Mai.

Die belgiſche Beſatzungsbehörde hat in den letzten Tagen um
fangreiche „Beſchlagnahmungen“ vorgenommen. Jn
einer ganzen Reihe von Geſchäften wurden Möbel, Betten, Belt-
zeug, Herde, Haushaltungsgeräte verſchiedener Art, Hlaviere uſw.
„beſchlagnahmt“. Die Sachen wurden in großen Wagen, die
von bewaffneten Soldaten begleitet waren, fortgeſchafft.
Sie find für die Wohnungen, aus denen die deutſchen Eiſenbahner
verdrängt worden ſind und die von belgiſchen Eiſenbahnern belegt
werden ſollen, beſtimmt. Der Wert der bisher „beſchlagnahmten“
Sachen wird auf etwa 400 Millionen Mark geſchätzt.

Seitungsverbote
Paris, 25. Mai.

Nach einer „Habas“ Meldung aus Koblenz iſt auf Ver-
langen des franzöſiſchen Oberdelegierten in der Rheinland-
kommiſſion das „Kölner Tageblatt“ von heute an für
einen Monat verboten worden
17. Mai, in der die deutſchen Angeſtellten der franzöſiſch
belgiſchen Eiſenbahnregie namentlich aufgeführt wurden. Da
bei dem letzten Verbot das „Kölner Tageblatt' unter dem Titel
„Kölner Morgenblatt“ trotzdem zu erſcheinen verſucht habe, er-
ſtreckt ſich das Verbot auch auf das „Kölner Morgenblatt“.

Neuwied, 25. Mai.
Die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion hat die „Magde-

burgiſche Zeitung“ ab 28. Mai für drei Monate in
der franzöſiſchen und in der belgiſchen Zone des altbe-
ſetzten Gebietes verboten.

Das Redaktionsgeheimnis
als Verhaftungsgrund

Buer, 24. Mai.
Geſtern vormittag wurde der Schriftleiter der

„Buerſchen Zeitung“, Paul Keſſels, von den Belgiern ver haftet. Man verlangte von ihm, daß er die Quelle
eines Artikels angebe, in dem gemeldet worden war, daß dem
Bürgermeiſter von Buer wegen ſeiner W die Beamten
liſten herauszugeben, von belgiſcher Seite Gefängnis- und Geld-ſtrafen angebroßt worden ſeien, was den Tatſachen entſpricht. Da

der Schriftkeiter unter Berufung auf das Redaktions-
geheimnis die Quellenangabe ablehnte, wurde er verhaftet
und abends nach Sterkrade abgeführt.

Eine neue Verhaftung wegen des Smeets-
Attentats

Köln, 24. Mai.
Ein früherer Wachtmeiſter der Kölner Polizei wurde am

t7. Mai in einem Kölner Café von engliſchen Polizeibeamten
verhaftet, da die Perſonalbeſchreibung des Smeetsattentäters
auf ihn paßte und er einen Revolver bei ſich führte. Vor dem
britiſchen Beſatzungsgericht beſtritt er mit Nachdruck, der Ge
ſuchte zu ſein. Die Angelegenheit wird weiter verfolgt. Der
Verhaftete wurde wegen verbotenen Waffenbeſitzes unter Zu
r mildernder Umſtände zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Ein deutſcher Mann des
Saargebietes

Bekanntlich hatte die Saarregierungskommiſſion Hausfuchmngen beieiner rer Naſe von Perſonen, darunter bei verſchiedenen Pfarrern
beider Konfeſſionen, vornehmen laſſen, die jedoch völlig ergebnislos ver
liefen. Der Zweck der Hausſuchungen ergibt ſich aus einem von der
Saarregierungs kommiſſion herausgegebenen, für Genf beſtimmten Commu-
nique, in welchem geſagt wird, daß geheime Organiſationen einen Um
ſturz gegen das be nde Saarregime vorbereiteiten. Einer der von
dieſen unerhörten r Betroffenen, der katholiſche Pfarrer
Bungarten in Saarbrücken, hat den Präſidenten der Saarregierungskom
miſſion in einem reiben aufgefordert, i

getane x 9. zu vevon einer n nnuntung, von einem ſo umerſchütterlichen Rechtsbewußtſein, daß es die weiteſte
Verbreitung nach außerhalb des deutſchen Saargebietes verdient. Wir
geben den Brief des deutſchen Mannes von der Saar hier im Wortlaut
wieder

Saarbrücken, den 4. Mai 1923.
Herr Präſident!

Sie haben auf Grund des Rechts, das ſich die Regierungs
rommiſſion durch die bekannte Notverordnung gegeben hat, Ver
anlaſſung genommen, bei mir eine Hausſuchung abhalten zu
laſſen und dann darüber in einem öffentlichen Communiqué,
das ſicherlich ſeinen Weg nach Genf gehen ſollte, geſchrieben

„Die geheimen Organiſationen, welche gewaltſam den
durch den Friedensvertrag von Verſailles geſchaffenen Zuſtand
beſeitigen wollen, und deren Umſichgreifen auch die deutſche
Regierung befürchtet, hatten das Beſtreben, ihre Tätigkeit auf
das Sgaargehiet auszudehnen. Um ihr für die öffentliche Ord-
nung äußerſt gefährliches Vorgehen zu verhindern, hat der
Präſident der Regierungskommiſſion am S. April 1023 die
Vornahme von Hausſuchungen angeordnet ſowohl bei den
jenigen Perſonen, von denen bekannt geweſen war, daß ſie
Mitglieder dieſer Organiſationen ſeien, als auch bei den-
jenigen, deren Namen durch die eingeleiteten Ermittlungen
feſtgeſtellt worden ſind.

Damit haben Sie es für recht befunden, meinen Namen
und meinen Stand in der breiteſten Oeffentlichkeit mit gemein
gefährlichen Organiſationen in Verbindung zu bringen. Beide
Tatſachen geben mir das e die r s
Oeffentlichkeit gegenüber ein Wort zur Klarſtellungteiblaung In Als katholiſcher Geiſtlicher und Deutſcher
ſehe ich mich veranlaßt, gegen dieſes ungewöhnliche Vorgehen
die ſchärfſte Verwahrung einzulegen; ich ſtehe nicht an, die amt
liche Veröffentlichung, ſoweit ſie ich auf meine Perſon bezieht,
als unrichtig zu bezeichnen und Sie, Herr Präſident, dringend
zu bitten und aufzufordern, nun auch öffentlich den Beweis
für ihre Behauptung anzutreten. Die von Jhnen angeordnete
Hausfuchung ſelbſt iſt für mich als Geiſtlichen eine perſönliche
Beleidigung, eine kränkende Ungerechtigkeit. Jedem katholiſchen

m Genugtuung für die ihm an
en. Das Schreiben

von einer korrekten deutſchen H

wegen einer Notiz am

Sür jeden Polen zwei Deutſche!
d. Warſchau, 25. Mai.

Wie der „Przeglond Wiezorne“ meldet, ſoll als
Gegenmaßnahme für die Ausweiſung von 75
Polen aus Deutſchland auf Anordnung Sikorskis, der als
Miniſterpräſident und Jnnenminiſter dem Wojwoden von Pom-
merellen entſprechende Anweiſungen gab, 156 Deutſche aus-

gewieſen werden, alſo für jeden Polen2 Deutſche!
Eine Sriedensſtimme aus Amerika

Berlin, 25. Mai.
Die evangeliſche Synode von Nordamerika

in v zu den Ruhrereigniſſen eine Erklärung, in der es
heißt: Das Gewiſſen treibt uns, öffentlich gegen ſolche den
Frieden der Welt gefährdenden Gewaltmaß-
nahmen eines Volkes gegen ſeine Nachbarn zu prote
ſtieren. Die Zeit des geduldigen Wartens und Schweigens
eht zu Ende s Gewiſſen der chriſtlichen Welt muß an
edes Volk und jede Regierung appellieren, um durch die Ge
walt der Wahrheit und der Gerechtigkeit dem
Weltfriedensſtörer den Arm zu lähmen.
Deutſch- amerikaniſche Wirtſchafts

be ſprechungen
Berlin, 25. Mai.

Nach Meldung des „L. A.“ verließ geſtern der amerikaniſche
Bankier R. L. Falnham der Vizepräſident der National-City
Bank in Newyork, Berlin, wo er eine Reihe Beſpre-chungen mit führenden Männern des deutſchen
Wirtſchaftsleben s gehabt hat.

KRevolutionsgefahr in Bulgarien
Wien, 24., Makl.

Nach Meldungen aus Bukareſt und Belgrad droht
in Bulgarien der Bürgerkrieg auszubrechen. Die Regie-
rung iſt bisher trotz ſchärfſten Vorgehens des mazedo-
niſchen Aufſtandes nicht Herr geworden. Die Oppoſitions-
parteien haben ſich mit den Mazedoniern verbündet,
um die Regierung zu ſtürzen. Jn Sofig wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und alle
oppyſitionellen Zeitungen ein geſtellt.

Neue türkiſche Forderungen
Lauſanne, 25. Mai.

Ueber die Stellungnahme der Regierung von Angora zu dem
Vorſchlage auf Abtretung von Karagatſch durch Griechenland ver
lautet, daß die Türkei außerdem die Eiſenbahnſtrecke
Lüle Burgas-—-Karagatſch fordere, was von grie-chiſcher Seite als un annehmbar bezeichnet werde.

Der Stab der iriſchen Jrregulären gefangen
genommen

Dublin, 265, Mai.
Amtlich. Der vollſtändige Stab der Jrregulären von Weſt

irland wurde gefangen genommen und große Mengen Mu-
nition erbeutet.

Die engliſche KReichsfeier
a. London, 25. Mai.

Geſtern wurde in ganz England die jährliche Reichs
feier feſtlich begangen. Am Morgen legten die VeteranenVer-
einigungen und Vertreter der Dominions und Kronländler Kränze
am Grabe des unbekannten Soldaten in der Weſtminſter Abteil
nieder. Eine Botſchaft des Königspagares wurde
grammophoniſch zum Vorleſen in den Schulen aufge-
nommen. Die Stimmen der Majeſtäten werden auf

dieſe Art heute im Laufe der Feierlichkeiten allein im Weichbilde
Lendons in 700 Schulen zu hören ſein. Die Bot-
ſchaft des Königs an die Kinder lautet:

„An dieſem Tage wird ſich mein Volk zur Feier ſeiner Einig-
keit verſammeln und die Bande enger zuſammenſchließen, die
es vereint. Jedes einzelne unſerer Völker hat ſein eigenes
Leben und ſeine eigenen Aufgaben aber alle ſind ſie
Glieder einer großen Familie, und teilen Freud und
Leid miteinander. Jhr habt gelernt, wie das Reich von tapferen
und klugen Männern und Frauen in der Vergangenheit aufge
baut worden iſt. Nur durch Tapferkeit, Klugheit und Uneigen-
nützigkeit (ſic! D. Schriftltg.) wird es weiter beſtehen können.

Geiſtlichen, auch mir, verbietet das Amt und das Gewiſſen,
geheimen, gemein gefährlichen Organiſationen anzugehören.
Grundſätzlich verwerfe ich jeden gewaltſamen Umſturz, mag er
von unten oder von oben kommen, und voll und ganz unter
werfe ich mich, ohne daß ein Chriſt mich einer Schwäche zeihen
wird, dem Worte des Apoſtels Petrus, das die Kirche am dritten
Sonntag nach Oſtern verkündet: „Jhr Knechte unterwerfet Euch
mit aller Ehrfurcht Euren Herren, nicht allein den guten und
nachſichtigen, ſondern auch den ſchlimmen.“ Jch hätte mich
glücklich geſchätzt, Herr Präſident, mich mit Jhnen in dieſer Be
wertung des geiſtlichen Standes einig zu wiſſen. Mit der von
Jhnen befohlenen Hausſuchung ben Sie dagegen eine dem
katholiſchen Prieſter und dem katholiſchen Volke an der Saar
fremde Auffaſſung bekundet.

Sie wollen mir dann auch erlauben, Herr Präfident, auf
das Unberechtigte dieſer Hausſuchung hinzuweiſen. Wie Jhr
Polizeimajor, Herr Collet, mir beſtätigte, iſt die einzige Ver
anlaſſung zu der Hausſuchung die Tatſache geweſen, daß man
meine Adreſſe in einem beſchlagnahmten Notizbuche gefunden
hat. Wenn Sie, Herr Präſident, dieſen Befund für hinreichend
anſehen, um damit eine Hausſuchung bei mir zu begründen,
dann muß ich das berechtigte Gefühl haben, daß wir im Saar-
gebiet unter den Augen des Völkerbundes der verfaſſungs-
mäßigen Garantie für Schutz der Perſonen entbehren.
habe auch das Gefühl, daß der Völkerbundsrat in ſeiner Auf
faſſung von der perſönlichen und politiſchen Freiheit der ihm
zu treuen Händen anbefohlenen Saarbevölkerung eine ſo
empfindlich treffende Polizeimaßnahme aus ſolchen Anläſſen
entſchieden verurteilen wird.

Es ſei mir geſtattet, auch von meinem deutſ Standpunkte
aus die von Jhnen bei mir veranlaßte Hausſuchung zu werten.
Geburt, Ergziehung, innerſte Herzensüberzeugung verbinden mich
für immer mit meinem deutſchen Vaterlande. Meine Heimat
werde ich nie verleugnen. Die Freiheit, die der Verſailler Ver
trag mir gibt, werde ich benutzen, um n auf Grund des
beſtehenden Rechtes, das für die Regierungskommiſſion und mich
das gleiche iſt, für das Deutſchtum an der Saar einzutreten,
ſoweit mein perſönlicher Einfluß reicht und alles zu bekämpfen,
was das angeſtammte Deutſchtum des Saarvolkes gefährden
könnte. Hierbei verlaſſe ich mich lediglich auf mein gutes, im
Verſailler Vertrag garantiertes Recht, daß ich mir von keinem
Menſchen des Saargebietes verkümmern laſſe, da es mir heilig
J ch erachte es als völlig unnötig, mich zur Förderung des

eutſchtums geheimen Organiſationen anzuſchließen, die etwa
eine gewaltſame Veränderung der augenblicklichen Verhältniſſe
anſtreben. Das Deutſchtum hat r a 7Für die Erhaltung des Deutſchtums arbeitet die Zeit, die
verordnung des gebietes, die polizeilichen Hausſuchungen,
die Franzoſen an Saar, Rhein und Ruhr und die ausgleichende
göttliche Gerechtigkeit. Da vergichte ich gerne auf eine geheime

Eure Väter und Vorfahren haben es geſchaffen, ſein zukünftige
Wohl und Glück ruht in Euren Händen. Denkt daran man etwas, was Euch nichts angeht. Jeder von Euch n als
und was Jhr jetzt tut und lernt, wird entſcheidend dafür ein
Jhr fähig ſein werdet, Eure Aufgaben zu erfüllen, wenn S de
wachſen ſeid!“ Auch von den Premiers der Dominiens ſind v
ſchafter eingetroffen, die eindrucksvolle Zeichen für ot
Gemeinſchaftsgefühl darſtellen. da
Die Jnternierung von über 10 Millione

Menſchen
Aus der Pfalz wird uns geſchrieben:
Obwohl nur ein geringer Teil der BevölkeruGebietes bis jetzt das durch die Ordonnanz iöt bora

Paßviſum beſitzt, einmal, weil die franzöſiſchen Behörden in t
kurzen, zwiſchen der Veröffentlichung und dem Jnkrafttreten der
Verordnung liegenden Zeit, die Abſtempelung der Päſſe garni
bewältigen konnten und dann, weil die franzöſiſchen Bezirksdel
gierten ſehr vielen Perſonen das Viſum verweigert haben
die Sonderordonnang Nr. 167 an dem vorgeſehenen Tern
dem 21. Mai, faſt ausnahmslos in Kraft geſetzt worden De
iſt der Verkehr der Bewohner des W Gebietes, der war
ſchaftlich ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres durch die franzöſiſche
Rheinzollgrenze von dem übrigen Deutſchland abgeſchnürt iſt
durchaus völkerrechtswidriger Weiſe mit dem rechterheinſſhe
Deutſchland unterbunden und es iſt jetzt mitten im riede
derſelbe Zuſtand wiederhergeſtellt, wie während des Waffen
ſtandes, als der Verkehr zwiſchen dem beſetzten und unbeſehten
Gebiet ebenfalls gänzlich von der Willkür der franzöſiſchen e
ſatzungsbehörde abhängig war. Die Sonderordonnanz Nr in
bedeutet in ihrer Auswirkung die Jnternierung vo
über 10 Millionen Menſchen in der Rheinpſalg
Rheinheſſen, im Rheinland und im Ruhrgebiet. Diefes
Gebiet, das auf das engſte durch Tauſende von Beziehungen
wirtſchaftlicher und perſönlicher Art mit ſeinem Mutterlande
verknüpft iſt, wurde zu einem großen Gefängnis, zu einem
großen Jnternierungslager gemacht, deſſen Verlaſſen oder e
kreten von dem guten Willen der „Gefängnisverwaltung', der
franzöſiſchen oder belgiſchen Behörden abhängt, und in den
ſelbſt die Bewegungsfreiheit der Jnſaſſen durch die Stillegurg
des deutſchen Eiſenbahnverkehrs, durch die ſtarke Einſchränkun,
des Kraftwagenverkehrs und anderen frunzöſiſchen Verkehr
erſchwerungsmaßnahmen aufs ſtärkſte geengt iſt.

Der politiſche Zweck, den die Franzoſen mit der
Abſchnürung der linksrheiniſchen Bevölkerung von ihren
Mutterlande verfolgen, liegt auf der Hand, zumal, wenn man
das franzöſiſch-ſeparatiſtiſche Zuſammenſpiel in der Wieshade,
ner und Trierer Gegend in Betracht zieht und wenn man hört
unter welchen Vorwänden die Erteilung des Paßviſums ver
weigert wird oder welche Bedingungen manche franzöſiſche e
hörde an die Genehmigung knüpfte. Dafür heute nur einige
Fälle, die für ſich ſelbſt ſprechen. Den Reichs und Staat
beamten im beſetzten Gebiet ſcheint das Viſum von den
Franzoſen grundſätzlich verweigert zu werden auz
W a weil ſie den franzöſiſchen Befehlen nicht gehorchen, wie
ein franzöſiſcher Offizier erklärte. Auch Gemeindebeamten in
der Pfalz haben bis jetzt kein Viſum erhalten, nicht einmal die
leitenden Perſonen der Stadtverwaltungen.

Eine Frau aus Speher kommt mit ihrem Kinde zum Le
zirksdelegierten (Louis Rive) in Spehyer und bittet um den Ge
nehmigungsvermerk, um mit ihrem Kinde zur Klinik nach Hei-delberg fahren zu können, wo das Kind operiert werden e

Der Bezirksdelegierte ſchlug ihr das Geſuch mit der Begründung
ab, dazu brauche ſie nicht nach Heidelberg zu fahren, in Strah
burg gebe es auch gute Chirurgen.

Alte Leute, denen das Reiſen beſchwerlich fällt, die aus der
Südpfalz nach Heidelberg oder Karlsruhe fahren wollen, erhal-
ten die Genehmigung nur über Ludwigshafen, damit ſie ge
r die Franzoſenzüge zu benutzen. Einen häufigenErund für die Verweigerung des Genehmigungsvermerks h

die Zurückweiſung des Anſinnens, ſich ſchriftlich zu verpflichten,
fortan die Eiſenbahn, die die franzöſiſche Regie an ſich geriſſen

hat, yieſe wenigen hier aufgezeichneten Fälle ſind typiſch für
den franzöſiſchen Geiſt, die Sonderordonnanz 167 ent
ſprang. Die Geſchichte kennt kein Beiſpiel, daß über 10 Nillio-
nen Menſchen mitten im Frieden interniert worden ſind. Sie
kennt keinen ähnlichen Gewaltakt, durch den eine ſo große An
z von Menſchen betroffen wird. Die perſönliche und geiſtige

ſchnürung von über 10 Millionen Menſchen von ihren Stam-
mesbrüdern wird jedoch ihren Zweck ebenſowenig erreichen, wie
während des Waffenſtillſtandes im Jahre 1918.

Organiſation und andere Helfer. Deshalb, Herr Präſident, ſehe
ich mich noch einmal veranlaßt, zu erklären, daß nur die Bande
des Blutes und der Volksgemeinſchaft mich an mein armes
zertretenes Vaterland ketten und ich ſonſt keinerlei Beziehungen
nach dort unterhalte außer denen zu meinem Trierer Biſchof, die
ich in treuer Hingabe an meine angeſtammte Diögeſe pflegen und
verteidigen werde mit dem geſamten Klerns und Volk an
der Saar.

Erlauben Sie mir, Herr Präſident, noch ein Wort zur Not
verordnung ſelbſt. Geſetze und Verordnungen zur Bekämpfung
von politiſch andersdenkenden Volksgenoſſen ſind nach meiner
Meinung immer verfehlt und verderblich, da ſich Jdeen nicht mit
Poligeiknüppeln totſchlagen und im Gefängnis erſticken laſſe
erſt recht dann nicht, wenn ſolche geſetzlichen Maßnahmen nicht
aus dem freien Volkswillen geboren ſind. Jetzt, da Jhre Not
verordnung da iſt, iſt es vielleicht angebracht, an das Wort eine
auf Freiheit und Gerechtigkeit ſeines kleinen Landes ſtolzen
Staatsmann, des Holländers Dr. Schaepmann, zu erinnern:

„Es iſt in der Weltgeſchichte eine allbekannte Tatſache urd
ich möchte ſagen, ein tägliches Vorkommnis, daß die kleineren
Staaten die großen Prinzipien beſſer zu würdigen und zu
üben wiſſen gls die Weltreiche. Die Weltreiche in ihrer ſtolzen
Macht meinen nur zu oft das Fundamentum regnorum der
heiligen Juſtitia entbehren zu können.“

Herr Präſident, möge Jhre Notverordnung, wenn nicht de
Freiheit, ſo wenigſtens der Gerechtigkeit im Saargebiet
Kaſſe bahnen, möge Jhre Notverordnun d ſorgen.
keinen ſaarländiſchen Franzoſen andere Aſpirationen und Ba d
als ſolche legitimſter Art nach Frankreich ziehen. Möge d
Gerechtigkeit, auf die ich vertraue, ſorgen, daß nicht nur deutſchSaarländer von der Notverordnung Peimgeſught werden, de
nicht nur deutſche Zeitungen verboten werden, die dem Empfinder
der ſaarländiſchen Franzoſen zuwider ſind, ſondern jene
franzöſiſchen Zeitungen, die das Saargebiet überſchwemmen un
oft mit ihrem verhetzenden, unwahren, und Siegerübermut
predigenden Artikeln dem gerechten deutſchen Empfinden de
geſamten Saarlandes ins Geſicht ſchlagen. Herr Präſident a

em Tage, da ſich die „Liberte“ und „Eoalits“ des Wapper
ſpruches Jhres Vaterlandes hier im Saargebiet die Hand rein
in echter Fraternite allen Saarländern gegenüber, wird J
Notverordnung und deren Anwendung keinen Unſchuldigen,
mich, mehr treffen.

In der Hoffnung, daß Sie, Herr Präſident, freudig dielegenheit benutzen werden, um die mir erſten durch de Heu
ſuchung zugefügte Kränkung in echt franzöſiſcher Ritterlicht
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et dn Wertpapierbbrſe.ng der Berlin, 25. Mai. Unter dem Einfluß großer Jnter-Berliner Devisenkurse. fie tagt ren r ger r a p
en Jnduſtrieunter nehmungen zeigte die rſend 7 Briet orn 2 e auf allen Gebieten große Feſtigkeit. Die betreffendenntrittekgr Gold e 357105 3583 9 Werte des Montanmarktes ergielten ganz außerordentlich be

e potta zu 3238 8 i 80047 trächtliche Steigerungen. So gewannen Bochumer Guß 79 000,
ublikum jos Aires e 0977 820557 DeutſchLuxemburger 60 000, Gelſenkirchen 64 000, rpener Webſtoffe.
unbekannt e. -Ant w. 163 7 26566 70 000, Lothringer Hütten 37 000, rin etwa 90 000, Rhein. Bremen, 24. Mai. Baumwolle: 424 Uhr nachm. 37 030 nom
morgens Braunkohlen 49 000, Rheinſtahl 115 000, Rombacher 29 000 und Alexandrien, 24. Mai. Aegyptiſche Baumwolle. Schlußpreis:
Frau wi 5513 Riebeck Montan 70000. Ferner waren Petroleum Sakellaridis per Juni 3075, per Nov. 3186. Oberägyptiſchaha he 50877 Oesterr. abgest. 7S aktien auf die in der Schwebe befindlichen Transaktionen leb- Aſhmouni per Juni 2825, per Oktober 2725.

W ei n von 7 e Bl begehrt. t e hten mit W 105 000 ein. Chemikalien.260621 53 J 46617 uf anderen Gebieten zeigte ſi 2 äft ruhig, wenn auch amburg, 23. Mai. (Bericht der Carl Heinr. Stöber,zur 5416425 55485,75 Bulgarien 463,83 466,17 einzelne von der Spekulation bevorzugte Werte ſtiegen, ſo w u Mcſen, Sanrbeg à
Poln. Mark-Noten S Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Der Markt iſtHammerſen, Nordd. Wolle, DeutſchAtl. Telegraph, Karlsruher unverändert feſt.

Bank-Diskont.

Mitteldeutſche Zigarettenfabrik A.G. Halle
gie Geſellſchaft beruft zur Erledigung der Regularien eine
verſammlung, in der zugleich über eine Kapitals-erſihung um 2 Millionen Mark 6 Proz. Vorzugsaktien mit
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Maſchinen, Orenſtein u. Koppel. Vereinzelte kleine Abſchwächun
gen infolge Gewinnrealiſierungen beeinträchtigten das Geſamt-
bild nur wenig. Von Schiffahrtsaktien wurden Deutſch Auſtra
liſche, Hapag und Lloyd bevorzugt. Auf dem Bankenmarkt ſtie

Deutſche Bank um 6000, Valutawerte nur wenig verändert.
eutſche Anleihen allgemein feſt. Die Feſtigkeit hielt auch wäh-

rend des ganzen Börſenverlaufes unverändert an.
Bezugsrechte. 25. Mai. Oberbayer. Ueberlandzentr. 4000,

Reichelt Metall 115 000, Viktoria 22 000, Döhring 8000, Ver.
Nickelwerke 13 000, Volkſtedt. Porzell. 50 000, Ver. Metall Haller

AllianzVerſ.A.-G. 120 000, Ver. Ultramarin Hildebrandt,
Holz u. Bau 16 000, Frankonia Rückverſ. Siemens Glas

Produkte.
Berlin, 25. Mai. Mangels beſonderer Anregung ging es am

Markte ziemlich ruhig zu. Weizen und Roggen etwas nie-
driger als die geſtrigen amtlichen Schlußkurſe. Die Unterneh
pan hielt ſich zurück trotz der Befeſtigung, die die Deviſen

Oele und Fette.
Hamburg, 23. Mai. (Bericht der Carl Heinr. Stöber

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Der Mark
war unverändert ruhig.

Häute.

ss. Leipzig, 25. Mai. Eigene Drahtmeldung.)
Die in Leipzig cbgehaltene Häuteguktion von ſächſiſchen Ge
fellen war gut beſucht und tendierte feſt. Die Preiſe er
fuhren gegen die Vorauktionen 100--125 Proz. Aufſchlag. Die
ſchweren Gewichtsklaſſen waren verhältnismäßig teurer als die
leichten. So wurden z. B. für ſchwere Ochſen über 10 000 M.
bezahlt. Erzielte Durchſchnittspreiſe: Kalbsfelle ohne Kopf
14 000-—16 700 M., mit Kopf 13 300—15 750 M. Schaffelle
(wollige) 9700-—10 290 M. Blößen 5700-—6700 M.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ob Stotibo
Kartoffeln. Erzeugerpreise weiße und rote 4200--4506, golb

fleisehige 4 00n en Stimmrecht Beſchluß gefaßt werden ſoll. äter erfuhren. Die Mühlen zeigten Intereſſe für Weigen. Um Weizen mürk. 909000-97000, ruhig
ſaroen in zehl tze kamen aber nur wenig zuſtande, da die Provinz Beſitzer von Boggen, märk., 7 „pomm, etwas fester.t ſicheren V Berliner Roggenwertanleihe uter Ware mit Angebot zurückhalten. Gerſte wurde in guter Zowmergerete märk. 74009--76000. hchles, ruhig
e Anie are verlangt. Die Preiſe blieben unverändert. Hafer und Haker. märk. 70000 vom rahigalen n der geſtrigen r er er Mais waren ſehr ſtill. Mehl und die übrigen Artikel behauptet. Mi n 86000. waggonfrei Hamburg 84000--84500,
e ahnen an te t ge in Höhe von 0000 Hamburg. 22. Mai. Der Futtermittelmarkt der bergan Weigehweh! 299 000--900 000, (ejnst. höher, stetig. Roggenwe)
e hen angenommen. genen Berichtswoche ſtand vollkommen unter dem Einfluß der 5000 245000 stetig (je 2 Ztr.).
de S ſteigenden Deviſenkurſe, die an heutiger Börſe, mit einem Kaſſa Weizenkleie 46 000-44 500, Roggenicleie 45 000-44 000, matter.
i An Geldzollaufgeld. r die Zeit vom 30. Mai bis einſchl. PfundKurs von 262 000 M. den bisherigen Höhepunkt erreicht Raps 155 000--160 000. Leinsaat 160 000--165 000, ztill.
n adhe beträgt das Goldgollaufgeld 991 900 v. H. hatten. Die Preiſe für Futterſtoffe ſtiegen denn auch entſprechend Pictoriaerbsen 11000—120000 r gelbe 1
reichen ep dun 8 der fortſchreitenden Markentwertung um ca. 40 Proz. gegenüber Kl. Speiseerbsen 80090--85000 Serradella, neue umen und Kleinbahn A.G. GardelegenNeuhaldenslebenWeferlin den borwöchentlichen Notierungen. Das Jnland deckte nur ſeinen n n --69000t re Die ordentliche G.V. hat neben der Erledigung der Regu- dringendſten Bedarf und ſomit blieb die Umſatztätigkeit gering, Argen Srediengci nitzelpr e 7000

ln rn der eng W obgleich Angebote aus zweiter Hand erheblich unter Tagespreiſen jcken Fuekersehnitzei 42000e eterlin gen ehe n dorf „Frlſtrecke Weferz im Markte waren. Die Vörſe eröffnete heute nach den Feiertagen Inpinen, vlaue Porfmelas so 29000 24000
Further J -Valbeck) durch rer der erforderlichen Mittel in feſter Stimmung, es wurden etwa folgende Preiſe genannt: Kartoffeltlocken 42000- 43000.

Erhöhung des Aktienkapitals von 381 Millio Reisfuttermehl, 24 Proz. loko 70-—76 000 M., Reisfuttermehl Weizen u. Roggenstroh 24500--27500. Hafeorstroh 22000-26000,
a re et will. M.. wie über den Vau, eines Induſtrie Juni 827-88 000, Reisfüitermehl Juli 94--102 000, Reisfutter bindtadengepret 23300-25500. gebund. Langstroh 24000
ürth. r r a a 4 e m S r h N be T a m e prompt 87-—96 000, 26000, Wiesenhen I. Sorte 24500- 265500, II, Sorte 21000--22500

e. Am Arng n okoskuchen Juni 100--110 000, Palmkernſchrot, loko 65--70 000, 1 talinotierungen.n Rinhef Bodendorf und Bau einer dorthin führenden Rapskuchen, loko 73-79 000, Palmkuchen, loko 71-—-77 000, Mais, Berliner Meta 8 m Mut

e e e Meinen e e Waeder V r Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland tär 1 KiloZ. die diesjährige Bundestagung des Reichsbundes Deutſcher bis 49 000, Malzkeime 43--46 000, Jnländiſche Weizenkleie 47 bis e ag
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in al
Preis des Linthüttenverd.50 000. Obige Hamburger Großhandelspreiſe verſtehen ſich per n u rath al 25080l e, V. wird vom 14.--16. Juni in Kiel ſtattfinden. Außer r

Gebr. Böhler 1600 I Th. Goldſchuidt b Jnneburger Wachsbl.
530 0 6800)

Halle 9 gege äßi i indet 14 Juni ein Empfangs 50 Kilogramm ab Hamburg. (G. u. O. Lüders, Futtermittel ujlanmäßigen Sitzungen findet am 14 Juni ein Empfangs Ratftnade- Kupfer 99-—- -Australel beſtreien i ſatt, des weiteren werden eine Reihe von bedeutſamen großhandlung, Hamburg). wo 15500,16500 Zinn Banes Krater
derträgen abgehalten und Beſichtigungen der Kieler Werften Kolonialwaren. Orig.-Hütt.-Woichblei 64006600 ten. (mind. 992, 50000/51000ipzig der Schleuſenanlagen des Kaiſer-Wilhelm-Kanals Hamburg, 24. Mai. Auslandzucker: Abwartend. Tſchechiſche Orig. Hütten-Rohzink Reinicke (08 990 29500.3050

unewald wnmen werden. Am 17. Juni wird den Tagungsmit- Feinkorn Mai 85/6 sh, Juni 85/9 sh, Mittelgrobkorn Mai 85/8 im freien Verkehr 7200,7400 Regulus 5000,6200
We n öelegenheit zur Teilnahme an den Kieler Segel- skh, Würfel Mai 85/-— sh, Juni 85/3 sh, Cubes loko 37/6 sh, Dan- Bemelted-Platt. Zink 61006300 Antimon e n 900 fei
e Se ten gegeben. Auskünfte durch den Vorſtand des R. D. ziger Mai 835/-—-. Kaffee: Bräſilofferten unverändert. Jn Roh- Oris. -Hütten Alumin. s n errehäöä 107000m m bbaumeiſter Schultes, Kiel, Rathaus). kaffees einige kleine Abſchlüſſe, für vergollte Santos war das n gek. Blöcken) Juli r i kg

n i B 5. Mai 19 Amtliche KBerliner Börse vom 25. Mai 1923. mtliche Kurse.
denen VI 26.5. 235. 26.0. 235. 2655. 25.5. 7. ſ295.dte „Ver. 20000 19800 Gebhardt u. König 2400225 eingel Roſenthal Porz.657555 57500 257 e er g 7 Der V. Seht Sergte s 440 357 S Roſitzer Bräunf.

W 26 S br. neue Vielefelder Mech. Web. 100 85000 Georg Marienh. I Linie Hofmann. Ro Fuderement 1250] 465 Anatol. J. Ja Weite 35000 31000 ar 600 ne z. r u. Co. Kinen Werte Spritnen: Rinal 4 W i eſ. f. elektr. Untern. r C. Lorenzmen: Heldin t a Golt 80000 Zechun Gut (450 391 Glauziger Zucker 200 Lucau u Steffen

525 u Sachſenwerki Zehn SachBorna Braunkohlen Görlitzer Waggen Luther Maſch. ſ. Cartonn. MC. 41000 39000 Gußſt. DöhlenKammgarn
J Th. Portl. C.

eagt. We iuhil
Saline See
Salzdetfurth 2
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti
Sauerbrey Maſch.
Saxonig Cement
Schedewitz Kammg.

P.
Gotha Waggon
Greppiner Werke
Gruſchwitz Textil

Braunſch. Maſch.
Braunſch. Kohlen

Goerz 50000 50000
190 183
36000 96000

Magdeb. Gas
Magdeb. Vergw.
Magveb. Bergw. St.-Pr.

mee W e g 3 c Magdeb. Mühlen260 Buſch Hpi. S e un e r Mannesmann28. n 160 114 Halleſche Maſch. eC. Hammerſen u. Co. 93000 6800 MansfelderMarie konſ.

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd.

Schiffahrtaaktien05 Zeutich. Auſtrel.
a ketf.e

Bergbau
Bergw.

Marienh. b. Kotzenau
„Mark“ Portl. Cem.
Mark. -Weſtf. BVergwerle
Maſch.- und Kranban

Hunnover Jmmoebilien
Hannvver Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg Gummi Phönix

Nordd. Lloyd
Roland Linie
Ver. Elbſchiff.

880 3300
80000 76000
35000 33900
472 415

0

7

2

2W. Mai
r Polizei

er am 3 e 17rubte, zu JFrie Bankaktien Charlottenhütte Harpener 38000 58000 Maſchf. Vudau Schneidemandelwer v Chem. F. Buckan See Wie e Maſchi. Kappel La Berg.rer e e St. er inshilte 110 1102 n Lindeem. Grieshein a 60 echan, eb. Lint h dige Mühe u r e Se m. Saier4 g 5 6. 22 50 ech. eberei Ziligg u ehee ca W Creedi Wieder S i ehe Keetare Kam. i e.heute t Concordia Spinne c u 20 2720 Meguninrteil in Confolidation Schatte i t r. Paul Meyer 220 SiegenSolingerCröllw. Papier Hoffmann Stärkefabr. i Miag, Muhlenb. u. Jnv, Siemens eleitr, Betr.e el Kohenl ehe z im Siemens Glasind.z in i r D 22600 Ph. Holzmann 62000 50000 Motorenfabrit Deutz SiemensHalsieetz über eſcher Bant. 0 6000 45000 34000 Sr. ine Mühle. Rüningen Sondermann u. Stiern 4 M W e e e Snbert t 160 1600 Mülheimer Bergw. en m ee x 3202 90 a n t c a erger er T. Humbold Mühle enteeeeeeee StahlNöeKred 45500 t Cutſchenreuth ter en. Steht Tee27 Lorenz Hutſchenr. e re u. Shiier Vittane t i 000 00 u aper a ö r U. O. S 22828Kühn wurde 7 Wiener Bankv Maſch. er rn Nordd. Steingutfabri? Eo ger Zinkten: Ruegtle 8 6800 76600 Seuage Verk. Sudel 35000 Nordd. Wolle Zueſen Verüncr
e ne Scuſhe Wenwaren Man. re das G. 16000 50000 gvla. S. Terrg SamenHeld a. 2 375. ä andel Jülich Zucker gi Tlgyv. Thale Seinund Bremmer e Z. S Se en Jürſt u. Co. Metall r w. äesruhigen. e B. derr Oelfabrik Groß-Geranin Bagdad Ver. Thür. Br. Döhring u. Lehrmann Kahla Porz. W ZuTr ad II e d Dresd. Baugeſ. C. A. Fr. Kahlbaum S g en che Hefe erkle ine n Krager Jtiri Zeüobi, a Industräeaktien h va, Kali Aſchersl. l Triptis a G e 17el Loſe Wer d e 883000 D e Wehlen J a ünaſch 4 7t h u Sewert Dwäctveſ u. Wichm. Kaſſeler Federſtahl r. 148 7a Ung. 6 14 A.G. f. Anilinf. Dynantit Nobel Lattow. Bergw e e 7e n aronen ren r Egeſt h W. 3 ene /6... e eun t Alten C en n nt eucſſen 274* 26e rnier 56000 48000 Koln-Rottweiler 54000 54000 be rg einget Ang. Tont. Guano e e e. See ünien weno An n Szelt orz. u eerſchieden u Va. d Körbisdorf edi Rüs Wiwale N. e 3 E Werte Gebr. Körting 45900 30108 Preußengrube Wandcreron Annaburg. Steing. 58000 66000 WegelinHübneres reihe Berg Nathenow Dampfm. rT 3 E ener Steink. 8 Kru witz 3 ucker 167 152 Rath eb. WaggonAſchaſfenburger Zellſt. t ſch 3Augsb. Nürnberg. Maſch Etzold u. Kießling Kunz Treibriemen S wa Rauchw. WalterKupferw. Deutſchl. Rhein. Braunk.

Bad. Anilin e Litt Kyffhäuſerhütte 20000 n hatte25 125 altenſtein ein. Merall.War 75000 70000 Lahmeyer W 155 4600 RheinNaſſau Berg.dieſer 81000 30000 i Saunrahütte 190 141 Rheinſta lReiſſtt. es 0) 84500 Flother Maſch. Jeipz. Gummi 28000 18100 Rhein. Zuder101 97000 rauſtädter Zuckerf. Lpz. Landkraft ln Rhein. Sprengſt.aweg 54000 52000 Friedrichshall Kali Zeipz. Piano 50000 50000 Rhenaniau r 280600 10360 87000 xeonhard Braunk. Rheydt Eleltrotegm.eoiaets. v Berliner Dampfmühlen 0 30000 Leopold Grube Riebeck Montanvo ſuife A. 8500085000 Herlin-Gub, Hutf. 3299 R. Friſter A. G. nene R. Ley Moafch. 21000 20000 J. D. Ricder

i e n e 82000 7700 l. Ley Maſch. neun Noaſcroh W.0000 S eher P Rombachere 28



Moderne Tänze S e Amtliche BekanntmMilitärmärsohe mer Vidnit (ennen im Leipeig- 2 achuntefür Crammophone eingetroſten. Sonnabend den 26. Hai, 3 Uhr. S Bekanntmachun
Absgespielte u. zerbroeh. Sehwarzwaldmädel. e Preise 38 360 000. K. S Werken teeläne Zgalen Sind u
Sehallplattoen kaufe zu I MWettannahmestelle des Leipziger Rennkluba, Barfub- der früheren Offigzierſpeiſeanſtalt Text ehrat

3000 Mark p. Kilo h gaäbchen s. Annahme für alle xröperen deutsehen Rennplätze, werden mit Ende des Monats Mai t eiltafAuszahlung zum Totalisatorkurs. Fernwetten Amtsräume, Hardenbergſtraße, verleg den
Schallplatten- Albums S dureh Einrichtung von KLonten. v Die Kaſſe und VerkehrſteuGrammophon-Nadeln Thalig Thenter en en zu dieſem Zweck vom 29. bis e tzur Schonung der Platten e Publikumverkehr geſchloſſen. Jür die zitä Sonnta 72/, r r n en n e ſteuerabteilung werden beſonders drinur erste Qualitäten. g, abends 75. Uhr S S h in der Zeit vom 29. bis 31. d. Mi

Gustav Unlig, e3geee 560 Frauen pferde-guktion. e et et Se
ſteigere ich freiwillig in den Stallungen der Firma betreffend Rei iMod Theater r e l e Seither 59 Der Setghn e rekceaehenr S Telephon 6422) J Jznnar W r mit Senebmigun had egierungspräſidenten w àErnst Warlitz 12 ſchwere belgiſche Kckerpferde er h d fur Verwählenent

Die Kanone?! J öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung. Beſicht. daſelbſt v. 9 h Uhr an. J 25 h jett „1S0 en a
Kur noeh einige Tageo! a S Jn S 5 anſtatt 200 „1000 tOskar Knoche, beeid. Versteigerer, N Znſtandſetzungsarbeiten). ür la

Krauſenſtraße 27. Fernſprecher 2975. Merſebuxg, den 8. Mai 1923.ehe re r e Der Kreisausſchuß. GuskeFwiegenähte, waſſerdichte, nur hanögearbeitete L S 4 g S e e e e e 1 Stellen b e
Alte Promenade II. e kingebotSport Jagd und Reitſtiefel orioffs russisono Weinrestaurant n m m e z

in muſterhafter Ausführung erhalten Sie in den J Tanz Truppe i ä Birnor, Sber-, Plan Tüchtige Lohnrechn

Mitteldeutſchen Werhſtätten e eI Sonnaben Mai nano am gater, cA0jahr. Künstler- Fernruf 2377. e l Gegenstände für das Lohnbüro hieſiger gröſc bin des brill., empfiehlt den ehem. 75ern e c ik fü ter denn hG. H. Thieme, Halle a. S. Olegriusſtr. 51 nnelors seine behaglichen Räume. n Lau t laufend fahre z teß ſucht. „Au
(allmarkt). Curt VFIössol. e z Kudole Mosse Brüderſtraße i.h Die goldene Medaille 1922 Mannheim beweiſt ee. J S Ott u s J Otto Ursin, Uhrmacher, Sernstr. b l. Wir juchen in allen Bezirken d

Wigne h Hoſenträger o SsSsel, Telephon 1553. landes tüchtige Herren zur eherha 1908--1919 0ekonom des Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung. 5weigniederlaſſun eſehr große Auswahl lerie ue h h e henC -JZ-

um Verkauf kommen neben gAuilin Stoſtarben Herren oder d
chen an einer mit höchſten Einkünften verbun
Exiſtenz gelegen iſt, wollen ausführliche Bewer
unter Angabe nur einwandfreier Referener
reichen. Kapital von 3 Millionen Mark erſ
lich. Perſönl. Vorſtellung Bedingung. Vadag
G. m. b. H. chem. Fabrik, Augsburg.

r guter StenogrStenotnpiſt, ſtens 150 Sllere
Silben) von3 r e chemiſchen Werk Mitteldeutſchlandsg I i S zum möglichſt ſofortigen n eſueS 0 S Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen uV bild unt. Z. 3153 an die Geſchäſtsſtelle d.Sohmi i i Be Geſucht AntriSohmiedeeisen sowie mehrere 000 Zentner v Jul. n An ritt

Masehinengußbrueh zur s0rtgen Lieterus Hof und Feld e
An caBitten Eilofferten einzuholen. ver dekwalter. R en

lam l dZFSriften, Gehaltsanſpr. erfolgtFerner Kaufen wir in allen PFilialen: bei freier Station erb. mö7 75 5 h 6 von der Schulen- re cT I Papier, Bücher, Zeitungen, Lumpen, Knochen. e ea e e S 5 eutam enburg. Pe e. I abule Sorten Felle zu weit mehr erhöhten e v unein älteres junge uth iſt beiRA Preisen. machen in Lernnhittl zu verkaufen in W u Köln th h Aue vor J c e km Wert Geiktſtraße R renbringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen S J S W 5 r. fekte Kenntniſſe nicht er- üdlegen.

h. e J Kauſeöborursctre e h u e e hg S t allem diTriftstr. 24, Gr. Brunnenstr. 61. S bei Oſterwieck am HarsFilialen S 2 S Kauf Geſt zen Verktinländer (FlüAugustastr. 17 (Hof), Breito Str. 34 (Hof), Gr. Brauhausstr. 19 gEtellen-Geſuche Alvt an e

e v 1 An 52 e 5 n
2 une Se h

Wir benötigen

hiterzüge n

Wohnung einer (Gr. Berlin), Mühlberg 12, Ammendorf: Hauptstr., e v d t Wo n im. bin in die Ver4 5 R E W E Querfurt: Rosspiatz (Lichtspiele), 4 e an W r 7 Neue
d goeolnse Voeortre ung s n t S e S 28 J h e alt, ledi ſucht za ung. an Pn anie- Lloyd-Reisebüro L. Schönlieht e Mohr der oneri eiſtſvreihende büro Deutſchnatie Mevrseburg: Nulandstr. e 4 Stellung in Getreide Volkspartei, Alte Vie diePoststraße (Stadt Hamburg. h. s S ulter- od. Düngemittel- menade 10. etwa 50 Eandlung ad. Spedirione. Stfr den Abraunb e den.e S äft. Angeb, u. Z. z1z2 Für dens uCÜ e e e n di Weſc ist v. Sig. weiner Steirbrit t nBesuchet die J d b 4 den FranzFerufslandwirt, die

e S T T De J Z. hS v s Mai, ſ e eſinnt, in Viehz., allen 5d Ab Sonnabend, den 26. Mai, ſteben ar m. maſwinel. Kleid gese große Traus i ngen erſahrenſ 8.70 boch, ſowr Einrichtung uſw. und Holzmat zS r e R m e a und an ſtrenge Tätigkeit fur Srücken n ia AnläßliGrößt Röhl Deutschlands! Natu J r h m gewöhnt, ſucht Stellung Prima Weißt Fuhrgebietenuiagebiet! etrigeh Prince c aaceaenn zu ſofort oder ſpät. als efert Kaltwerke puacht.Danernd geöſfnet! Gelesgen zwischen r S e Inſpektor oder Fiemmig, Jre v rer übergKyffhäuser und Stolbers (Südharz) 9 Wo Unſtrut. z entſchiStation Vftrungen. ſ Verwalter. LiederherſtBeſte Zeugniſſe ſtehen wie vor erNur Verfügung. An d uch die En
gebote erb. an Sehlink- ks wird keiDie ſchönſten Handarbeiten beſte belgiſche und ſchwediſche n a. Dirichbach vei n enach den vorzüglichen Knleitungen und herrlichen Duſtern von 2 d g. NZgaller I gen Dippoldiswalde in Sa. Lijper ver 3 n d

57 rau jehigen ZuBeyer s Handarbeitsbüch bei uns zum Verkauf. t verkäufe J Eile 1800
e W älh, Stock Sauptgenoſenſchaſftft cStrickArbeiten, 2 Bände Klöppeiln, 2 Bänude 2 2 7 NarktplatsEeißſticherei Sonneuſpitzen KunſtStrichen i. V.: Th. Weinstein, 8 für Viehverwertung, k. G. m. b. y. Ecke Talamts

Hohlſaum und Keinendnrchbruch Das Süchbno Filiale Halle a. S., (land wirtſchaftliche Organiſation). Orga-Hälel Arbeiten, 4 Dände Schiffchen Krbeiten Schreibmaſchine m 2en e erPuch dere Pappenkleidung zu alten Preiſench P pp Sohuh, Hedwigftr. 3. Schuhwer!, Die V
usſührichs 959.. der Kirſchen zu Tauſch

ſw. zure
Berzelchnis e i wer r geſucht, jean Bande Schnoell r r 1 Jahr 4 Monate altes Brautpaar fuch n9 S i n en dem Suuedef belgiſches Ausſtattung

edingun webe re Hengſtfohlen, ſilberue Le n
tung de

Verlag ouo Beyer, Leipzi preiswert von Hausen u l l u la tDoſtſcheck Konko 52279 aller Art Rappe m. Stern, wegen öf zVerkauf der Beher-Schnitte: TanuſchwitzBelgern. liefert villigst Nachzucht an verkaufen. Angeb, unt. Z.

Empfehle wieder in großer Auswahl

ch i dn. Schneider. Halle-Saale, Leipziger Str. 98. erhaffen Sie jede Druch- Der diesjährige Otto Ebert. Morl. zie Geſchäſtsſtelle d
8.Dollinger, lein eGanze Namen oder Vor Haltbare, gute jache angefertigt in der Obſtanhangläßt z. Zeichnen v. z Münaggasso 3- S et Geſut es Sehuhsenkel Buch- und Kunstdruckerei r l et h iet. Geſu

S auf weiy. Bande Sehneo Iehkt.,u Se n e OTTO THIELE lise rege e nd Wir vitten unſere e 8tauſdGr. Steinſtr. 84. zum 29. d. Mts. einzu cr. 9 nungL Vebneo gel. Welches beſſere Seraa; eriag der „Halleschan Zeltung“, reichen. Geger eine deguen jeilbare Reune immer

e l e e Tat 2- ees w v zu 3ile runde 7 g. Sagle! unter B. A. 8840, an Rudolf Moſſe rn
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und geiſtige
ihren Stam
rreichen, wie

räſident, ſehe
ir die Bande
mein armes

Beziehungen

r Biſchof, die
e pflegen u

id Volk a

ort zu No
Bekämp

4ahrganie 216.

Halle, W. Mai.

galle uns Amgebung Die Artilleriekaſerne als Ausſtellungsgelände

Halali
en auf den Feldern ſproßt die junge Saat. Wie ein

t güner Teppich iſt ſie über das leichtgewellte Land ge
l bis zum Horizont hin, an dem ſich die Silhouette unſerer

mit ihren Türmen abzeichnet. Wenn der Wind das junge
in Wellen durchlaufen kann, wenn es alſo ſo hoch iſt, daß

ein junger Haſe darin verſtecken kann, dann geht
Igd auf. Jhr Herren, die Jagd!
die Jagd? Etwa die Bockjagd? Vockjagd im Saatfeld?
halali die Hamſterjagd!

zwei junge Burſchen überſchreiten ein Kleefeld. Sie haben
rtige Fallen auf dem Rücken und tragen einen Sack auf
Schulter. Jhre Augen gehen ſpähend in die Runde. Ein

Erdaufwurf erregt ihre Aufmerkſamkeit; ſie blicken ſich
werfen die Fallen ab und unterſuchen den Bau. Jede

breit Erde wird abgeſpürt, bis Fährte oder Loſung gefun-
t. Es läßt ſich für den Geübten unſchwer erkennen, ob
Bau befahren iſt. Dann beginnt die Arbeit. Mit einem

en Spaten graben ſie die Röhre viereckig, klemmen eine
ein, ſpannen ſie, beſtreuen ſie mit etwas Korn, am beſten
en werfen auch ein paar Körner in den Umkreis, um auch
de Tiere aufmerkſam zu machen und anzulocken. Dann
wiſchen ſie ihre Spuren und gehen weiter.
Im Roggenfelde ſtehen alte Fallen, ſie müſſen täglich nach
en werden. Die eine iſt leer, in der andern hängt etwas
raunes, nackte Füßchen emporgeſtreckt und ein kahles

Es an alter, kräftiger Burſche. Sein Fell bringt etwas

Die Preiſe ſteigen wieder; es wird ſeine 5--6000 M. koſten.

das Fleiſch iſt Hunde oder Fiſchfutter. Herr Hamſter
ert in den Sack zu ſeinesgleichen, die Falle an eine Schnur

resgleichen. Das Loch wird zugetreten. j

Vas haſt du für ſpeckgelbe Zähne, gefräßiger Vetter! Wie
u ſiehſt du aus, läufſt in einem prima Pelz herum. Dein

hat ſie angelockt. Um dieſes Pelzes willen mußteſt du

Feine vielen Gevattern in der Stadt laufen noch wohlbehal
herum, ſie haben noch immer Schonzeit. Es gibt noch keine
le für ſie: Wäre das nicht ein feines Reichspatent?
Auf, auf, ihr Erfinder!
Aber dann

halali! 4Domprediger Lie. Vaumaun geht doch
der zum Pfarrer an der deutſchreformierten Gemeinde in

in deſignierte Schloß und Domprediger Lic. Baumann
Halle iſt zum Konſiſtorialrat und Superintendenten ernannt
en. Jhm iſt als ſolchem das Ephoralamt der reformierten
de in Pommern übertragen und die bei dem Evangeliſchen
iſſtorium der Provinz Sachſen erledigte nebenamtliche geiſt

e Ratsſtelle verliehen worden.
domprediger Baumann wird alſo doch zum größten Leid

a ſeiner Gemeinde Halle verlaſſen und dem ehrenvollen
nach Stettin Folge leiſten.

Gasabnehmer! Mit dem Verbrauchsmonat Juni treten
den allgemeinen Bedingungen für die Abgabe von Gas und
a dedingungen für die Entnahme von Gas aus Automaten
ige Aenderungen bezüglich der Berechnung der Gasmeſſer
ſee, der Entſchädigung für Benutzung der Müngzgasmeſſer-
lage und anderer Gebühren ein. Näheres iſt aus der bei den
euſtſtellen Rathausſtraße 1 und Unterplan 12 zur Einſicht-
ühne ausgelegten Bekanntmachung zu erſehen.

VWVohnungsfürſorge für Flüchtlinge und Vertriebene. Jm
o des Wohnungsamtes, Großer Berlin Nr. 11 I, liegt eine
ſanntmachung des Magiſtrats betr. Beſchaffung von Natural
ter für geflüchtete und vertriebene Perſonen zur Einſicht
ne für das Publikum aus. Außerdem wird die Bekanntma-
ung vom 28. d. M. auf die Dauer von 8 Tagen am ſchwarzen
tett, Narktplatz 24, angeheftet werden.

BHereitſtellung von Wohngelegenheiten für Ruhrflücht
e. Die freiwillige Abgabe von Wohnräumen für die aus den

ſehten rheiniſchen und den Einbruchsgebieten Vertriebenen
int vielfach daran zu ſcheitern, daß die Wohnungsinhaber
chten, das Wohnungsamt könnte aus ihrer Bereitwilligkeit
r Abgabe von Räumen Schlüſſe auf die Entbehrlichkeit dieſer

ne für die Verfügungsberechtigten ziehen. Es wird daher
n Ragiſtrat darauf hingewieſen, daß das Wohnungsamt
he Vohnräume, die freiwillig zur Unterbringung von Aus

wwieſenen zur Verfügung geſtellt werden, dieſerhalb nicht nach
m Viederfreiwerden zuungunſten des Verfügungsberechtigten
b für ihn entbehrlich bezeichnen und beſchlagnahmen wird.

Die neue Schwurgerichtsperiode. Jn der am 28. Mai d. J.
innenden Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung
an 29. Mai, vormittags 9 Uhr, gegen den Gärtner Otto
mann wegen Mordes; 2. am 29. Mai, vormittags 9 Uhr,
tn die ledige Erdmunde Winkler und die Schankwirtin Emma

Piniger wegen Meineid und Anſtiftung zum Meineide; 3. am
Neai, vormittags 9 Uhr, gegen den Landwirt und Handels

n Otto Klaus Betrugsverſuchs in Tateinheit mit
rer Urkundenfälſchung; 4. am 31. Mai, vormittags 9 Uhr,

en den Schloſſer Kurt Hoffmann wegen Raubmordes; 5. am
Juni, vormittags 9 Uhr, gegen den Schachtmeiſter Reinhold
le wegen verſuchter Notzucht in Tateinheit mit Vornahme
Wüchtiger Handlungen; 6. am 2. Juni, vormittags 9 Uhr,
en den Bautechniker Piaskowy wegen ſchwerer Urkunden
ung in Täteinheit mit verſuchtem Betruge; 7. am 2. Juni,
mittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Franz Galler wegen
deren Landfriedensbruchs in Tateinheit mit unbefugtem

Deutſchnationale Volkspartei. Heute, Freitag abend
t in der Gruppe Nord Oſt abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“, Ba
n Galers über Die Notwendigkeit eines Heeres für Deutſch

Jehlreiches Erſcheinen aller Gruppenmitglieder iſt er
aſht. Gäſte ſind willkommen. Die Jugendgruppe

fich am Sonnabend von nachmittags 3--5 Uhr in der Turn
n der Frieſenſchule. Da das e Kinderfeſt der Gruppe

Juni bevorſteht, werden alle Eltern gebeten, ihre Kinder
Gruppe am Sonnabend anzumelden. Jedes Kind uno

gendliche (Alter von 6—-18 Jahren) muß der Gruppe an
S Geichviel ab. arm, ab reich.

nötig, auch die Zuſtändigkeiten für die

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Der Haushaltsausſchuß überwies ein Geſuch der
Schulhausleute um Verſetzung in eine höhere Beſoldungsgruppe
dem Magiſtrat zur Erwägung. Der Magiſtrat führte dazu aus,
daß die ſtädtiſchen Schulhausleute ſchon jetzt beſſer geſtellt ſeien
als die ſtaatlichen, und daß derartige Stellen ſtark begehrt ſeien,
nicht etwa von Erwerbsloſen, ſondern von Angeſtellten aus
anderen ſtädtiſchen Betrieben. Die Kommuniſten wollten das
Geſuch zur Berückſichtigung überweiſen.

Bei der immer größer werdenden Geldentwertung iſt es
Bewilligung von Bau

koſtenzuſchüſſen zu erhöhen. So ſoll fortan der
Dezernent bis zu 1 Million Mark ſelbſtändig verfügen können,
bis zu 8 Millionen Mark die Deputation und ihre Unterkom
miſſion und erſt darüber hinaus ſoll die Stadtverordnetenver-
ſammlung gehört werden. Der Ausſchuß ſtimmte dem zu.

Zugunſten der Geſellſchaft für Säuglingsſchutz
ſieht der diesjährige Etat eine Summe von 200000 M. für
Stillprämien und 1 Million Mark für die Witküche vor. Da
die Mittel der Geſellſchaft erſchöpft ſind, erklärt ſich der Aus-
ſchuß damit einverſtanden, daß ſchon jetzt vorſchußweiſe 1 000 000
Mark bezw. 400 900 M. gezahlt werden.

Das Peißnitz grundſtück ſoll bekanntlich fortan den
Zwecken der Schule und des Jugendamts dienen. Vormittags
ſollen dort etwa 200 Kinder unterrichtet werden, nachmittags
werden 100 Kinder in Hortpflege genommen. Der Unterricht
ſoll vorwiegend im Freien erteilt werden. Um Unterrichts
ſtörungen zu vermeiden, müſſen die Wege, die bisher durch die
Wirtſchaft führten, geſchloſſen werden. Es ſollen zunächſt Draht

itter gezogen werden. Später ſoll der Abſchluß durch lebendeSegen erfolgen. Hierfür wurden 800 000 M. bewilligt.
Zu eingehenden Auseinanderſetzungen führte

ſtratsvorlage über Abänderung der Gewerbeſteuer-
Ordnung, wie ſie unlängſt von der Stadtverordnetenver-

beſchloſſen war. Inzwiſchen iſt das Gewerbeſteuer-
eſetz ergangen, das gewiſſe Abänderungen vorſchreibt. So

ſoll die Filialſteuer 20 Proz. ſtatt bisher 50 Proz. betragen.
Die bisherige Freigrenze von 15 000 M. wird auf 150 090 M.
erhöht. Für die erſten vollen 150 000 M. werden 1 v. Hundert
berechnet. Dieſer Vomhundertſatz ſteigert ſich bis auf 4 v. Hun
dert bei einem Ertrage von 750 000 M. und darüber hinaus.
Weiter wird die Anwendung der Bewertungsvorſchriften des
Einkommenſteuergeſetzes auch auf die Gewerbeſteuer vorge-
ſchrieben hinſichtlich der Bewertung der Warenlager und des
gewerblichen Jnventars. Schließlich wird die Ertragſteuer und
die Lohnſummenſteuer in ein gewiſſes feſtes Verhältnis
gebracht. Die Lohnſummenſteuer beträgt im Höchſtfall 1 Proz.
Dieſer Satz kommt aber nur dann zur Anwendung, wenn auch
der Höchſtſatz der Ertragſteuer erhoben wird. Die neuen Be-
wertungsvorſchriften mindern die Erträge ſehr ſtark. Der
Magiſtrat war in der Lage, eine Reihe von Betrieben zu be-
nennen, in denen nach den neuen Bewertungsvorſchriften die
Beträge auf die Hälfte und weiter zurückgehen, ja bei einzelnen
Betrieben tritt ſtatt eines erheblichen Gewinnes ein faſt ebenſo
erheblicher Verluſt ein. So bei einem Betrieb ſtatt eines Ge-
winnes von 5 Millionen Mark ein Verluſt von 3,5 Millionen
Mark nach der neuen Bewertungsvorſchrift.

Wird alſo die Gewerbeſteuer lediglich als Ertragſteuer er-
hoben, ſo wird das Aufkommen daraus nur etwa die Hälfte

Erhöhung der Veamteunbezüge

die Magi-

Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes Aenderung der Gewerbeſteuerordunng
Pferdemärkte in Halle

zurückgehen, wenn nicht die Zuſchläge verdoppelt werden ſollen.
Als Ausgleich ſoll dementſprechend die Lohnſummenſteuer die
nen, die inzwiſchen von einer Reihe von Städten eingeführt iſt,
und die auch das Notgeſetz vorſieht.

Der Magiſtrat führte noch dazu aus, die neue Vorlage
bringe eine Milderung der Gewerbeſteuer. 50 Proz. dere Ge
werbetreibenden haben einen Ertrag von weniger als 150 000
Mark im Jahre 1922. Sie bleiben alſo von der Gewerbeſteuer
frei. Die Vorlage wurde angenommen.

Nach dem Vorgehen von Reich und Staat iſt auch eine Er
höhung der Gehälter für die ſtädtiſchen Beam
ten, Angeſtellten und Lehrer notwendig. Der Mehraufwand
für die Stadt beträgt für die allgemeine Verwaltung 362 Mil
lionen Mark, für die Betriebsverwaltungen 75 Millionen Mark
für die Lehrer 318 Millionen Mark, insgeſamt 759 Millionen
Mark, davon ſind durch ſtaatliche Zuſchüſſe 460 Millionen Mark
gedeckt, ſo daß 290 Millionen Mark auf die Stadt zu überneh-
men ſind. Die Aufbringung der Mittel erfolgt durch den Haus
haltsplan. Die Entſchädigung für Dienſtreiſen wird entſprechend
erhöht, ebenſo die Entſchädigung für neubeſoldete Magiſtrats
mitglieder.

Eine Vorlage von weittragender Bedeutung beſchäftigte ſich
mit dem Ausbau der Reitbahn und dreier Ställe
in der Artilleriekaſerne. Hierfür werden 22 Mil-
lionen Mark angefordert. Es ſollen daſelbſt Ausſtellungs-
räume für alle Arten von Ausſtellungen geſchaffen werden.
Weiter ſollen dort Vieh-, vor allem Pferdemärkte, abge
halten werden, aber auch für Wollmärkte ſoll die Einrichtung
dienen. Die Mittel ſollen in den Etat eingeſtellt werden.
Wenn die Stadt ablehnt, würde der Wirtſchafts und Verkehrs-
verband der Frage näher treten.

Der Magiſtrat ſetzte ſich warm für die Vorlage ein. Sie
ſei ganz hervorragend geeignet, Verkehr und Leben nach Halle
zu bringen. Bisher habe keine Möglichkeit beſtanden, hier
Pferdemärkte abzuhalten. Magdeburg habe für den gleichen
Zweck mit großen Opfern eine Halle errichtet, Erfurt hatte ſie
ſchon. Hier biete ſich eine ganz beſonders günſtige Gelegenheit,
dieſen wertvollen Sachwert auszunützen entſprechend den Wün-
ſchen der Jntereſſenten. Es ſei auch damit zu rechnen, daß da
durch kapitalkräftige Kreiſe nach Halle gezogen würden. Aber
auch als Ausſtellungsgelände käme die ganze Anlage hervor
rogend in Betracht. Hierzu muß das Gelände in einfacher Art
hergerichtet werden. Die ganze Lage ſei außerordentlich günſtig

Tagesordnung für die Sitzungder Stadtverordneten
am Montag, den 28. d. M., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. 1. Wahl von Mitgliedern der
Kreishebammenſtelle. 2. Aenderung der Gewerbeſteuerordnung.
3. Erhöhung des Ausgleichzuſchlags. 4. Herrichtung von Teilen
der ehem. Artilleriekaſerne für Ausſtellungszwecke. 5. Land
austauſch an der Kuhntſtraße. 6. Bewilligung einer Abſchlags
zahlung. 7. Bewilligung einer Unterſtützung. 8. Nachbewilli
gung für das Peißnitzgrundſtück. 9. Preisgeſtaltung für Gas
uſw. 10. Denkſchrift über Einrichtung und Form ädti
Regie im Baubetrieb. 11. Beſchwerde über Faſſadenbildung.
12. Geſuch um Umgruppierung. 13.-24. Entlaſtungen von
Rechnungen. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Mit der warmen Lenzesſonne iſt auch ein neues Semeſter
in das Land gezogen, das die jungen Studenten wieder zur
alma mater zurückführt, um dort aus dem Born der Weisheit
neue Wiſſenſchaft in ſich aufzunehmen. Und mit ihnen kommt
eine große Anzahl „muli“, die ſich erft als Anfänger des Uni
verſitätsſtudiums befleißigen wollen. Ein Teil von ihnen, der
aus Univerſitätsſtädten kommt, gehört ſchon zu den „Wiſſenden,
d. h. er weiß ſchon, wie es auf der Hochſchule zugeht. Für ihn
hat das Univerſitätsleben nicht mehr den Reiz der Neuheit wie
für den, der aus der Provinz ſtammt und die freie, ungewohnte
aura academiea in ſich aufnehmen kann. Fort von den Schul
bänken, fühlen ſie ſich als Herren in der freien, ungezwungenen
Atmoſphäre des Studentſeins. Doch in dieſem Freiheitsrauſch
vergeſſen fie zumeiſt die Pflichten gegenüber ihren Kommi-
litonen, die ſie bei der Jmmatrikulation moraliſch auf ſich ge
nommen haben.

Die halliſche Studentenſchaft iſt,
gleichsbild anzuwenden, ein kleiner autonomer Staat. Sie beſitzt
ein eigenes Parlament, die Kammer, in der die Vertreter
ſämtlicher Wahlgruppen ſitzen, um über das Wohl und Wehe der
Geſamtheit zu entſcheiden. Als ausführendes Organ dieſer Ver
treterverſammlung ſteht an der Spitze der Studentenſchaft ein
Kabinett, der Vorſtand, der ſich aus dem Vorſitzer und wei-
teren vier Vorſtandsbeamten zuſammenſetzt.

Als ſich die halliſche Studentenſchaft am 24. Februar 1921
als Ergebnis einer kurzen kraftvollen Entwicklung des allgemein
ſtudentiſchen Gedankens der Nachkriegszeit eine eigene Verfaſſung
ſchuf, ahnte wohl keiner, daß dieſe Einrichtung ein äußerſt lebens-
wichtiger Faktor für die halliſchen Studierenden werden ſollte.
Drei Momente waren grundlegend für die Entwicklung der ſtü
dentiſchen Selbſtändigkeit. Erſtens verlangten die ungemein
erſchwerten Lebens- und Studienbedürfniſſe einen großzügigen
Zuſammenſchluß der Studentenſchaft. Zweitens
war die gedankliche Grundlage dieſer Vereinigung ſowie die prak
tiſchen Erfahrungen z. B. von Vergünſtigungsämtern, ſtudentiſche
Preſſekommiſſionen uſw. gegeben durch das, was die frei
ſtuden tiſche Bewegung in zwei Jahrzehnten geleiſtet
hatte. Und drittens waren in den Reihen der Kriegsſtudenten
nicht nur entſchloſſene, ſondern auch erfahrene und gereifte Per-
ſönlichkeiten genng, die die zu meiſternde Arbeit bewältigen
konnten.

Am 10. Februar 1919 wurde zum erſten Male ein allge-
meiner Studentenagausſchuß gewählt. Nach heftigen
Kämpfen iſt im Juli desſelben Jahres das allgemeine, gleiche
Verhältniswahlrecht eingeführt worden, zugleich mit einer
Satzung für den Allgemeinen Studentenausſchuß. Dieſe iſt um-
gewandelt worden auf Grund der Septemberverordnung des
Unterrichtsminiſters, in der die „Studentenſchaft“ ein öffentlich
rechtlicher Begriff wurde. Seitdem gibt es keinen A. St. A. mehr,
Deſſen Befugniſſe hat der Vorſtand der halliſchen Studentenſchaft
übernommen.

Anfangs waren die Hauptaufgaben der Studentenſchaft nur
die Erledigung hochſchulpolitiſcher Fragen. Der deutſchen Stu-
dentenſchaft ging es genau ſo wie unſerem deutſchen Vaterlande.
Zerriſſen und zerklüftet durch Anſchauungen und Meinungen,
ſchleppte man ſich von einem Studententag zum anderen, ohne zu
einer definitiven inneren Einigung gekommen zu ſein. Die

um ein Ver-

einigende Klauſel fand man erſt, als ſich der überaus größte Teil

Vor den Wahlen der halliſchen Studentenſſhaft
Die Einheitsliſte des „Nationalen Studentenblocks“

geſchah erſt in der letzten Zeit, als die bedrohte Lage unſeres
Vaterlandes unter dem Druck der franzöſiſchen Bajonette die
Einigung eiſern gebot.

An die Stelle von hochſchulpolitiſchen Fragen traten jetzt
wirtſchaftliche Aufgaben, die die Studentenſchaft be-
wältigen mußte. Es würde zu weit führen, hier nähere Angaben
darüber zu machen. Heute ſei nur angeführt, daß Arbeits und
Wohnungsbeſchaffung die wichtigſten Faktoren ſind, die die Stu
dierenden an gehen. Hier liegen auch noch die Hauptaufgaben
des Vorſtandes.

Wenn draußen im Reiche die Einigung der Studentenſchaft
bereits vollzogene Tatſache iſt, ſo iſt es weiterhin erſtrebenswert,
wenn im Jnnern der einzelnen Studentenſchaften, beſonders bei
der Kammervertretung, ein feſter, einheitlicher Zu
ſammenſchluß erfolgt. Aus dieſem Grunde iſt es von außer
ordentlicher Wichtigkeit, daß ſich für die am 28.-—-30. d. M. ſtatt
findenden Neuwahlen die dem Hochſchulring deutſcher Art (der
ſtärkſten Wahlgruppe) angeſchloſſenen Korporationen und Ver-
bände mit einem großen Teil der übrigen Wahlgruppen zu
ſammengeſchloſſen haben. Dieſe unter dem Namen „Natio-
naler Studentenblock“ gehende Einheitsliſte verfolgt in
der Hauptſache Ziele, wie die Einigung der Studierenden über
die Parteien hinaus zur Mitarbeit am kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands, Pflege der Leibes
übungen zur Ertüchtigung unſerer jungen Studierenden. Ferner
auch die Pflege des geiſtigen und geſelligen Lebens zur Förde-
rung der Gemeinſchaft aller Hochſchulangehörigen und die Wahr
nehmung ſtudentiſcher Selbſtverwaltung, vor allem auf dem Ge
biete ſozialer Fürſorge für die halliſche Studentenſchaft.

Auf der Liſte ſtehen durchweg nur Namen, die den äkteren
Kommilitonen ſchon bekannt ſind. Sie gewährleiſten eine ſichere
gute Mitarbeit an den allgemein ſtudentiſchen Fragen. Sie ge
währleiſten aber auch eine Arbeit für die einzelnen Fachſchafts-
gruppen. Wenn die jungen Kommilitonen nun an den Wahl
tagen zur Wahlurne treten, ſo iſt es ihre heiligſte Pflicht, von ſich
aus auch einen Bauſtein an der Einigung unſerer Studenten
ſchaft zu geben und für die Liſte ihre Stimme abzugeben, die
dieſen nationalen Zuſammenſchluß gewährleiſtet.

So ſieht es innerhalb der Studentenſchaft aus. Wenn d»jeſe
Einigungsbewegung weiter ſo fortſchreitet wie bisher, ſo darf
man mit Vertrauen in die Zukunft blicken. Die Folgezeit wird
an die Vorſtände der Studentenſchaften noch größere Anforde-
rungen ſtellen. Bis jetzt hat man den Beweis erbracht, daß die
Studentenſchaft ſich nicht unterkriegen läßt durch die mißliche
wirtſchaftliche Lage. Wenn aber die Geſamtheit der Studenten-
ſchaft geſchloſſen hinter dem Vorſtand ſteht, dann wird auch in
der Windzeit und Wolfszeit unſeres Vaterlandes eine neue Gene
ration heranwachſen. die, in der ſchweren Lebensſchule unſerer
Tage Fartaeſchmiedet, dereinſt die Führer ſtellen wird, die unſer
Volk ſo dringend braucht. Dann wird auch durch ſie der Tag
bereitet werden. an dem die deutſche Flagge wieder frei und ge
achtet in allen Landen ſich wieder zeigen darf.

Lucius Kootz, eand. jur. et pol.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linvemann für Veolkswirtſchaft: Hermann t h rLokales, Kunſt and Unterhaltung: Dr. Erich Sellseim für Bitteh

der Studentenſchaft auf die Würzburger Satzung einigte. Das
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S

Der erſte Tag
30. Jahrestagung des Evang. Verbandes die weiblicheJugend Deutſchlands in Da
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in den drei über
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2 gleiThemen verhandelt: „Not und Hilfe“.
Des Vaterlandes Not“ behandelte Domprediger

Lic. Baumann- Halle in ſeiner bekannten, tief zu Herzen
gehenden Art. Er ſprach vom tiefſten Weſen der deutſchen Not,
die allenthalben in ſo vielen äußeren Dingen kundtut.

e Einigkeit und perſönliche Selbſtſucht wachſen heraus aus
dem Geiſt des Materialismus, der die Leidenſchaft nach äußeren
Gütern über die Sehnſucht nach den inneren Gütern hinweg-
wuchern ließ. Darum können die äußeren Schäden des Vater
landes erſt geheilt werden, wenn die innere Geſundung herbei-

iſt. Es gilt zu ſtreben nach Einigkeit im Geiſt, der das
rland über alles ſtellt und darum auch die ſozialen Klüfte

des Mißtrauens und Mißverſtehens ſchließt. Ein ſtarkes
Rationalgefühl, aufgebaut auf Kenntnis der vaterländiſchen Ge
eng wird zur Hilfe aus der Not führen, zur Einfachheit und
Keuſchheit und zur Schätzung des höchſten Gutes. In der Stille
und Vertiefung vor Gott wird die Jugend die Kraft finden, die
dgs Vaterland frei und reich macht. Darum ſoll ſie zur ewigen
Quelle gehen. Jn Chriſtus wird des Vaterlandes Not über-
wunden zur Einigkeit und Recht und Freiheit.

Den Vortrag ergängzten Sprecher aus den beſetzten Gebieten
duvch v perſönliche Zeugniſſe von der vaterländiſchen
Not. Jhre Namen dürfen, weil ſie ſonſt perſönlich gefährdet
ſind, nicht genannt werden. Aus dem Weſten wurde be
richtet, daß infolge kommuniſtiſcher Denunziation vielfach durch
die Beſatzung der ganze evang. Jugendvereinsbetrieb gefährdet
iſt. Die Räume ſind vielfach beſchlagnahmt, unter dem Be
lagerungszuſtand das Zuſtandekommen oft unmöglich. Heimlich
finden ſie ſich. Kein Lied dürfen ſie ſingen. Sogar das Zu-
ſammenkommen zu Paſſionsandachten wurde verhindert! Und
doch die deutſche Treue, die ſich hier in Halle ſtärklen will. Auch
aus dem Oſten wurde berichtet über zielbewußte, demütigende
Bedrückung und Verfolgung des Deutſchtums. So ſind als Ver
geltungsakt für die Abſchiebung einiger läſtiger Oſtausländer erſt
in den letzten Tagen mit kürzeſter Friſt aus Pommerellen die
letzten 12 evang. Geiſtlichen gusgewieſen worden.

An erſchütternden Beiſpielen aus ihrer ärztlichen Erfahrung
zeigte Dr. Evag Morittz- Berlin die gewaltige Not, die dem
Alkoholismus zur Schuld fällt, und rief auf, daß die evcing.
Frau aus der bisherigen Gleichgültigkeit zu entſchloſſenem Kampf
gegen den Alkoholismus erwachen möchte. Jn kleineren
Gruppen wurden beide Vorträge lebhaft und eingehend be-
ſprochen.
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Das Feſtſpiel von den 10 Jungfrauen.
„Wachet alſo, denn ihr wißt weder den Tag noch die Stundel“

Es iſt nicht ſeltſam, daß eine Zeit, die Verſtändnis und vor allen
Dingen den Glauben an die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen hatte,
deren Zweck und Ziel die Ewigkeit war, es ſo gut verſtand, den
Sinn dieſer Worte lebendig zu machen. All' die Naivität des
Mittelalters, aber auch ſeine heiße Glaubensinbrunſt gehört
dazu, um ein Spiel wie „Die zehn Jungfrauen“ tief
innerlich mitempfinden zu laſſen. Das Spiel iſt um 1322 von
einem Eiſenacher Dominikaner gedichtet worden. Die geſtrige
Aufführung im Thaliaſaal im Rahmen der Tagung des
Evang. Verbandes für die weibliche Jugend Deutſchlands fand
nach einer Neubearbeitung ſtatt, die von Muſikdirektor Stiegel,
Hirſchberg in Schleſien mit Muſik in altkirchlichem Stil verſehen
wurde. Die Ueberarbeitung hat dem Spiel nichts von ſeinem
Zauber genommen: in ſich geſchloſſen, ohne jeglichen weltlichen
Einſchlag iſt es ein Gottesdienſt, kein Spiel, keine Effekthaſcherei,
keine Probleme, keine unbeantworteten Fragen, kein verſöhnender
Schluß, keine klingenden Phraſen gibt es hier: nur unerbittliche,
unbeſtechliche Wahrheit; und wenn eine tiefe Tragik über dem
Ganzen liegt, ſo iſt es nur wie ein erinnernder, mahnender Ruf,
der nicht ungehört verſchallen ſoll, „Wenn Himmel und Erde ver
gehn, meine Worte bleiben beſtehen“.

Die Aufführung ſelbſt iſt in altem Stil gehalten. Die ganze
Dekoration bildet eine Treppe; rechts und links davor hohe
Leuchter. Muſik ſchwingt durch den Raum und Engel erzählen
von den Erſcheinungen Gottes, deren letzte die furchtbarſte iſt,
als ewiger Richter. Zehn Jungfrauen ſind vom Herrn erwählt,
aber nur fünf folgen ſeinem Gebote. Die fünf anderen vergeſſen
ſeine Worte und denken nur an Tanz und Spiel. Reue und
Buße kennen ſie nicht und erſt, als das letzte furchtbare Gericht
ergeht, erkennen ſie ganz ihre Schuld und ihre Strafe.

Die Darſteller, die ausnahmslos aus der hallenſer Jugend
ſtammen, machten ihre Sache gut. Sie hatten ſich eingelebt in
dieſes alte Spiel, das doch zu keiner Zeit ſolche Bedeutung hatte,
als zu der unſrigen. Denn gerade uns, die wir es vergeſſen
wollen und es vielleicht ſchon vergeſſen haben, ſoll der Ruf gelten:
„Wachet alſo, denn ihr wißt weder Tag noch Stunde!“

Saalſchloßbrauerei. Das vom Weſtfalenbund 1923 am
Donnerstag, den 31. Mai, vorbereitete Wohltätigkeitskonzert
findet umſtändehalber erſt einen Tag ſpäter, am Freitag, den
1. Juni, ſtatt. Die ausgegebenen Programme behalten ihre
Gültigkeit.

Die orthopädiſche Verſorgungsſtelle Halle wird aus dem
Gebäude des alten Garniſonlazaretts nach dem Gebäude der
ehem. Maſchinengewehrkompagnie in der Deſſauer Straße 68
verlegt. Wegen des Umzuges iſt die orthopädiſche Verſorgungs
ſtelle vom 28. bis 31. Mai geſchloſſen,

Miſſionsausflug nach Gutenberg. Nächſten Sonntag
veranſtalten Paulusgemeindeverein und Familien-
hund eine Miſſionsfeier in Gutenberg, wo um 4 Uhr in
der Kirche Paſtor von Broecker predigt, nachher Lagerung auf
der Höhe bei der Kirche. Abgang pünktlich 2 Uhr unterhalb der
Pauluskirche. Um zahlreiche Teilnahme aus der Gemeinde und
der Stadt wird gebeten.

Verein-- Nachrichten
Verein ehem. Artilleriſten, Halle. Der Verein tritt am

Sonntag, 27. Mai, vormittags 84 Uhr Paradeplatz an. Das
Erſcheinen al ler Kameraden iſt Ehrenpflicht. Es darf keiner
fehlen, das ind wir den Gefallenen der ehem. 785er ſchuldig.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. Sächſiſchen
Armee. Antreten aller Kameraden zur Denkmalsweihe der
7öer Sonntag, den 27. Mai, früh 8 Uhr Paradeplatz.

Verein ehemaliger Angehöriger des Feldart.-Regts.
Nr. 75. Zur Denkmalsweihe der 7öer treffen ſich alle Kameraden
punkt 9 Uhr am Königsplatz, Ecke Prinzenſtraße.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Gruppe NordOft.
Ausgabe der Mitgliedskarten am Sonnabend, den 26. Mai, von
5——8 Uhr abends in den „Deutſchen Bierſtuben“. Es müſſen alle
erſcheinen, die noch keine Karte haben. Paßbilder mitbringen.
Zur Denkmalsweihe der 75er tritt der Bezirk am Sonntag vor
mittags 7,50 auf dem Friedrichsplatz geſchloſſen an. Das Er-
ſcheinen iſt Pflicht.

Gruppe NordWeſt. Antreten am Sonntag, vormittags
7,50, Wettiner Platz. Alles muß erſcheinen.

Gruppe SüdOſt. Antreten am Sonntag, vormittags
7,45, Bücherſtraße, Ecke Königsplatz, Abmarſch 7,55 pünktlich.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht.

„Der Wehrwolf“. Der geſamte Bund nimmt an der Denk-
der Wer mit Kapelle teil. Die Ortsgruppen ſammeln

dienſt

ſich 8 Uhr vormittags auf dem Paradeplatz. Nur die Ortsgruppe
Halle ſammelt ſich 7,50 vormittags Mars-laTour.

Weſtfalenbund 1923. Am Sonnabend, den 26. Mai, abends
gemütliches Beiſammenſein in „MarslaTour“. Wir bitten um
zahlreiches Erſcheinen.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Trinitatis, den 27. Mai 1923.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt S (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Fritze, 1134 (K) Fritze (Kirche),
Mittwoch abds. 8 (B) Fritze (An der Marienkirche 1).
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Heintke, die Kindergottesdienſte fallen
aus, Montag abds. 8 Monatsverſ. d. Ev. Männervereins
St. Ulrich tinsberg 21 „Der Ev. Bund in Halberſtadt“Oberpfr. Thiede, Gäſte willkommen. St. Ulrich Oſt: 10 Schütz
im Betſaal, Krondorferſtr. 6a, Kindergottesd. fällt aus.
Moritz: 8 Voigt (A), 10 Keller, 2512 (K) Keller (Talamtſchule),
2512 (K) Voigt (Kirche); Hoſpital 349 Keller. Domkirche:
10 Baumann, 1134 (K) Baumann, 5 Feſtgottesd. d. Jungfrauen-

9 riel. 7Laurentius: 8 Günther, 10 Wagner, 1135 (K) Wagner, Montag
offener Abend für Männer Gem.-H. Gabriel, Dienstag abds. 8

Vereins, Bibl. Beſpr. fällt aus, Freitag abds. 8 Gab

(B) Gem.H. Gabriel. Stephanus: 8 Finck, 10 Mertens, 113
(K) Hagemehyer, Donnerstag 8 Einführung ins A. T. Gem.H.,
Freitag abds. 8 Frauenhilfe Gem.-H. Lichtbilder-Vortrag:
Reuter, Ruhr-Not und Ruhrhilfe. Digakoniſſenhaus: 10
Moehr. Paulus: 8 Jacobi, 10 Bach, 3512 (K) Bach, nachm.
Miſſionsausflug nach Gutenberg, Abgang 2 Uhr unterhalb der
Pauluskirche, Gottesdienſt 4 Uhr in Gutenberg von Broecker,
Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach. St. Georgen:
8 Vahldieck, 10 Fries-Lebuſa, Montag abds. 8 Bibelbeſpr. Vahl
dieck. Johannes: 8 Tiſcher, 10 Faßmer, 1138 (K) Tiſcher,
1 (K) Gueinzius, Lauchſtädterſtr. 28: 10 Mantey, 1138 (K)
Mantheh, Bergmannstroſt: nachm. 4 Tiſcher, Mittwoch abds. 8
(B) Gueinzius (An der Johanneskirche 5). Stadtmiſſion:
835 Winterberg, Dienstag 84 (B). Giebichenſtein-BVartholo-
mäus: 8 Baentſch, 10 Kunitz, 5412 (K) Wind, Freitag abds. 8
Serihee r t 10 Baentſch, 32412 (K) Kunitz.
Trotha: Jenrich, derſ. Diemitz: 9 tzoldo (K) der 4 ſ Petzol

Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle, 10 Uhr Gottes-
dienſt, 32 Uhr Predigt, P. Brachmann.,

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 1134 (K), 8 Uhr Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr
Vibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr., 5:
Sonntag 11 (K), 8 Evangeliſation, Montag 8 Jugendb. für
Fe S j. Männer, Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen. Donnerstag

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke,
re r dige mtgg r ch und nachm. 6 Uhr Gottes-

mi redigt, aſtor Holzſchuher. Donnerst abend734 Uhr: Bibellehre. 7Büſchdorf: 9 Uhr P. Krüger.

a

Nochmals
Wo bſeibt die „Königin vom Naſchmarkt
Auf unſere Anfrage teilt uns die Jntendanz des Stadt

theaters mit:
„Die Operette „Die Königin vom Naſchmarkt“, deren Ur-

aufführung am Donnerstag, den 10. Mai, ſtattfand, war ur
ſprünglich für Dienstag, den 15., und Freitag, den 18. Mai,
wiederum angeſetzt. Am Abend der Uraufführung, nach Schluß
des 2. Aktes, ſetzte der Jntendant, der am anderen Morgen
dienſtlich verreiſen mußte, das Stück vom Spielplan ab, weil
künſtleriſch Bedenken beſtanden, den Stammkarten-Jnhabern
am Dienstag und Freitag dieſes Werk vorzuſetzen.
waren zu dieſer Zeit noch nicht erſchienen,
nicht die getroffene Maßnahme beeinflußt haben. Eine Forde-
rung einiger Mitglieder des Stadttheaters, das Stück abzu
ſetzen, iſt der Jntendanz bisher nicht bekannt geworden, des
gleichen iſt unbekannt, wer eine hieſige Zeitung von der Ab
ſetzung des Stückes informiert hat. Die Jntendang pflegt
ſämtliche Zeitungen gleichzeitig zu benachrichtigen.

Wenn die Stammkarten-Jnhaber am Dienstag oder Frei-
tag „Die Königin vom Naſchmarkt“ unbedingt zu ſehen wün
ſchen, ſtehen techniſche Schwierigkeiten dem nicht entgegen. Die
Verantwortung muß in dieſem Fall von der Jntendanz jedoch
abgelehnt werden.

t

Keine Antwort iſt auch eine Antwort. Mitunter aber iſt
auch eine Antwort keine Antwort. Denn die vorſtehende Ant
wort der Jntendanz auf unſere kürzlich aufgeworfene Frage
will im Grunde eigentlich nichts beſaggen. Die Oeffentlichkeit
hat doch gewiß ein Jntereſſe daran, zu erfahren, warum oder
welche künſtleriſche Bedenken den Jntendanten ſo plötzlich ver
anlaßten, das Stück vom Spielplan abzuſetzen. Warum wartete
man unter Berückſichtigung des alten Wortes: „audiatur et
altera pars“ nicht erſt die Kritik der Preſſe ab? Ein weiteres:
Es iſt letzten Endes gleichgültig, wer das „Volksblatt“ von der
Abſetzung der Operette benachrichtigt hat. Die Tatſache bleibt

gleichwohl beſtehen. daß dieſes Blatt eher als die übrige Preſſe
von dieſem Entſchluſſe der Jntendanz in Kenntnis geſetzt wurde.
Warum ferner die geradezu auffallende Rückſichtnahme auf die
Stammkarten-Jnhaber? Setzt ſich unſer Theaterpublikum nicht
auch aus Beſuchern der öffentlichen Vorſtellungen ſowie vor
allem aus Mitgliedern der Volksbühne zuſammen Wenn füg-
lich die letzteren die Wiederaufnahme der Operette in den Spiel-
plan „unbedingt“ wünſchen ſollten, dann könnte nach der obigen
Erklärung ihrem Erſuchen nicht ſtattgegeben werden

Auffallen muß wiederum, daß auf unſere Anfrage ſofort das
„Volksblatt“ veagiert. Und zwar in einer geradezu unflätigen
Weiſe, die uns aus Reinlichkeitsgründen der Mühe überhebt,
auf ſeine Ausführungen des näheren einzugehen. Jntereſſant
iſt zweifelsohne die Feſtſtellung, daß das „Volksblatt“ aus der
„Königin vom Naſchmarkt“ eine „Dirne vom Naſchmarkt“ macht.
Der Ausdruck Königin hat's ihm alſo angetan.

Die in unſerer Anfrage ausgeſprochene Vermutung, daß
auch von Künſtlern des Stadttheaters die Abſetzung der Operette
verlangt worden iſt, wovon der Jntendanz bisher noch nichts be
kannt geworden ſein will, wird geſtern von der „Allgemeinen
Zeitung beſtätigt, der von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
„daß eine Anzahl von Mitgliedern des Stadttheaters, an deren
Spitze der Schauſpieler Walter, Kapellmeiſter Schönbach
und andere Damen und Herren des Enſembles ſtehen, in einem
an das hieſige „Volksblatt' gerichteten Schreiben dem Blatte

Dann geſte ließ ins Stackkkheaker 7
Fonmeg ſ Momeg ſ diongiag ſ ſtiwoen J Donnerstag Freitag

7 ,-10 71,-10 7 -10 l

r u en ren rmitternachts

Sonnabend

7 -10
D. Mäschön

Kritiken
können ſomit auch

ihren Dank bzw. ihre Anerkennung zu den abfäll;gegen das Stück ausſprechen und dem Wunſche n S
möge in Halle vom Spielplan verſchwinden m

auch der n

Erklärung der

das Stück
ſelben Wunſch ſollen die betreffenden Künſtler
dangz unterbreitet haben.“

unſerer Meinung kann die obige
tendanz noch nicht genügen.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag aberdas Luſtſpiel 860 Jrauen“ zur Aufführung n
ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters. kélar

Keorg Kaiſers „Schaffen“, das dem halliſchen Puhlit
den „Bürgern von Calais“ und „Gas“ nicht mehr unbet un m
zeigt ſich auf einem Höhepunki in dem Drama „Von i
mitternachts. Durch den Anblick einer berauſchenden r
ein Bankkaſſierer aus der normalen bürgerlichen Baha hergeſchleudert, er defraudiert und durchraſt im Zeitraum t
Tages die Genußmöglichkeit des modernen Menſchen. eine
kommt am Montag, den 28. Mai, im Stadttheater zur e 2ti

führung. aTurnen Spiel und Sport
Die Zwiſchenrunde um die D. F. B. Meiſterſcha

Die beſte deutſche Fußballmannſchaft, Spielvereinigung rtkommenden Sonntag in Halle, das iſt das Ereignis des Tages Die V
aus der Hochburg Nürnberg-Fürth werden den Beſuchern einen
Fußball vorführen; ſie ſind unſtreitig eine der hervorragendſien konnteMannſchaften. Jhr Spiel erinnert an Nürnberg, iſt aber ungleich ſeine

dem g. gefälliger. WFürth entſendet zu dieſem Treffen ſeine augenblicklich beſte Man
in folgender

Lohrmann

Müller WKleinlein Hagen
Höger Franz Seiderer Aſcherl AuerSollte der ſeit einiger Zeit infolge einer Verletzung pauſierende

wieder ſpielen lönnen, ſo wird er den Mittelläufer- Poſten einnehmen
Hagen rechts ſpielen u

Die Spielſtärke der Fürther eingehend zu erübrifinden ſich in der Mannſchaft doch 9 Leute vie die en Farbe ſo be

reichen Länderſpielen würdig vertreten. zahl
Das Tor hütet Lohrmann, ein enorm großer Hüter mit ſicherem h

und Kaltblütigkeit. Es iſt nicht leicht, den Vall bei ihm über die n
bringen. Jn Müller und Wellhöfer ſtehen ihm zwei Verteidiger allerern
Klaſſe zur Seite, erſterer mit dem techniſch feineren Spiel, letteret d
kräftigere von beiden. Die Seele der Läuferreihe iſt Hagen, ein Mann m
unermüdlichem Eifer und großem Können Auch Kleinlein und Löblein werd
ſicher ſich von der beſten Seite zeigen. Die Stärke der Kleeblätter liegt i
inſonderheit im Sturm und hier iſt es in Linie wieder das Innentr
Das Dreigeſtirn Franz, Seiderer, ſchen iſt ſo bekannt, daß weitere Anger
völltg unnötig ſind. Am rechten Flügel ſtürmt Höger, der von Vawdhe
kommen iſt, während linksaußen Auer, ein Fürther Jugendlicher, ſätig iſt.

Die Fürther werden, von den heißen Wünſchen ihrer zahlreichen Se
gemeinde begleitet, mit dem nötigen Ernft das Spiel auſnehmen und
Regiſter ihres Könnens aufziehen.

Die endgültige Aufſtellung von r n r iſt zur Stur
noch nicht belannt, doch ſoll ſchon jetzt geſagt ſein, daß eine Reihe ganz ſerverragender Spieler. wie Müter, Klauvſch, Standite, Lux, Splitgeteen
Jachmann in der Mannſchaft ſtecken. Vor allem Lux, der neue Verhine
Mittelläufer gilt als beſonders talentiert und wird ſicher dem Fürther Im
ſturm das Leben reichlich ſauer machen.

Alles in Allem, es wird am Sonntag einen gigantiſchen

etzung

der unter der Leitung von Chemnitz, Leipzig ſteht: wägt man die an
beider Gegner ab, ſo ergibt ſich zunächſt ein kleines Plus für Fürth. w
oft werden alle Berechnungen über den Haufen geworſen, denn im t

ort iſt nichts beſtändiger als der Wechſel. n die beſſere ManSWeder ervorgehen und ſich zum Schlußſpiel um die Meiſterſchaft qualtfglere

werer am Sonn nige um SpoZebfr Seit An Ze0 dert kämpfen weil der beſten Vertreter m de e
Würde im deutſchen Fußballſport.

Bemerkt ſei noch, daß vorher um 3 Uhr die Knaben von Habee 9 gege
die von UnionOberſchöneweide antreten. Es eben aber noch Verha
lungen, daß die Knabenmannſchaften beider Meiſter dieſes Spiel beſtreiten.

Vorſchau auf Grunewald und Leipzig
Am Sonnabend bietet der Berbiner Rennverein im Grunewald e

r r gen im re gehe ha Zur erau n wird. en im Prgetr weiten Weg von 5000 Meter führt und einige gute Steepler

das Rennjahr am Sonnabend
Sonnabendpro

e.
Unſere Vorausſagen:

Grunewald: I. Rennen: Sommerflor Cigariſta; 2. Rennen
Fontalyca; 8. Rennen Orkus DuhrSpite; 4. Rennen:

Algebra; 5. Rennen h Wickinger
Winna; 7. Rennen: Fehlerlos Chryſolith.

8 enſtein Velllä Tor die Quinto; 4.
rin Traumdeuter; 6. Renmnen: Heldin

Atalanta.,
Marasquino; 5.

Alpenſtern; 7. Rennen Ellen

Gefaßter Raubmörder
Deſſan, W. Mat

ist 1 el en Dop an qru m wdas emordee und beraubte, zu
mitteln und zu verhaften; es iſt der 883jährige Maurer Friedrie
Dropp aus Ziebik, der den Raubmord eingeſtand.

Das Urteil im Prozeß Wojak
Verlin, 7Nach mehr als dreiwöchiger Verhandlung wurde vomittag u n Marſchner das Urteil in den

großen Schieberprozeß Wojak und Genoſſen gefällt. Die Stkammer verurteilte van Wojak wegen in ſieben
Vergehegs gegen das Geſetz de

von 4 Jahre

m

bewerbes 9 Monate Gefängnis, der A e
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Weiter Ruegle
1 Million Mark Geldſtrafe, 300 000 M., Lamla und Halde

J er M. Geldſt:reigeſprochen
Wojak erklärte, daß
dern Reviſion beim Reichsgericht einlegen

Das Wetter am Sonnabend

t eitnun CE i r er r e 5 m 4r t e 5
Das geſtern bei Jsland lagernde Tiefdruckzentrum h

ſüdoſtwärts nach der r fortgepflangt. Bei feinem Her
nahen ſind im nördlichen Deutſchland die Winde allgemein
Südoſten zurückgedreht und es iſt überall e
Jn Mitteldeutſchland verlief die Nacht ſehr kühl. Verſch 25
ſind Bodenfröſte vorgekommen. Da wir morgen auf die Rücfen
des wahrſcheinlich ſüdoſtwäris weitergiehenden komn
werden, ſo müſſen wir wieder mit dem Zufluß kalter Luſt
aus dem Nordweſten rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Mai. Wolkig, kühl
weiſe Regen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer
haben Nacht- und Wochendienſt: MohrenapothekeHirſch-Apotheke Markt 17, KronenApotheke, Steinweg 2

Gummi-Biodeor, Mänteol, Fehtäuche béettig ver Er. eines

meler

Nittelder
gie Geſellſe
eralberſamm

öh ung un
cher Stim

In der ge
eine R

nern angen

Goldzollauft
Juni beträgt

x Kleinba
Die orden

n noch Be
Veferli

Valbeck

enslebha B
ſtriebahn.

x Die dies
i e. V. wi
dlanmäßige

S EEE

c

S S

t

ez
S 2

z

e
2

D ſf

e
S S e

r re


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 239
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 






